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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1Y, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag, den 4. September 1865. 


Voſener Zeitung. 
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Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 3. September. Se. Maieftät der König baben Allergnädigſt 

übt: Dem Kaſſerlich öſtreichiſchen Wirklichen Kämmerer, außerordent⸗ 

leben Gefandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich Bayerſchen 

Hofe, Grafen von Blome, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe zu verleihen. 

Dem Negierungsaſſeſſor Jonas in Berlin iſt die Stelle eines Mitglie⸗ 

175 der e irektion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ver 
iehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Trieſt, 3. September, Nachmittags. Nach Berichten aus Bom⸗ 
bay vom 8. v. Mts. hatte der Radſchah von Bhutan den Briten Frie⸗ 
densvorſchlüge gemacht und hielt man eine Erneuerung des Krieges für 
unwahrſcheinlich. Die britiſchen Truppen der gegen Bhutan gejandten 
Korps ſind von Krankheiten ſtark heimgeſucht. Ueber die Abtretung der 
oſtindiſchen Beſitzungen Frankreichs an England ſind neuerdings Unter⸗ 
handlungen eingeleitet worden. 2 

Leipzig, 3. September, Morgens. Der Sechsunddreißiger⸗Aus⸗ 
ſchuß iſt, nachdem geſtern Abend eine vertrauliche Vorbeſprechung voran⸗ 
gegangen, heute zu einer förmlichen Berathung zuſammengetreten. Die 
Mitglieder für Oeſtreich haben abgeſchrieben, Preußen iſt ſchwach vertre⸗ 
ten, Bayern, Württemberg, Sachſen, Heſſen⸗Darmſtadt und Braun⸗ 
ſchweig vollzählig, die anderen Staaten theilweiſe. Im Ganzen ſind uͤber 
die Hälfte der Mitglieder anweſend. 11 

Leipzig, 3. September, Abends. Der Sechsunddreißiger⸗Aus⸗ 
ſchuß des Nationalvereins beſchloß heute nach langer Berathung im Ein- 
vernehmen mit dem engeren Ausſchuß der ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine 


dann an die Krone zu wenden. 


Ohne energiſche Anſtrengungen von Seiten der Regierung wie des 


Landes, ohne Aufnahme eines beträchtlichen Anlehens auf das ganze Land, 
wie es Ungarn im vorigen Jahre erhielt, und ohne Unterſtützung unſerer 
Landwirthe vermittelſt dieſer Anleihe erwartet uns der unvermeidliche 
Ruin, fo daß für lange Zeit ſowohl die Steuerkaſſen leer bleiben, als die 
Bevölkerung die bitterſte Noth leiden wird. Wir würden nicht viel dabei 


verlieren, wenn Behufs der politiſchen Reorganiſation des Landes der 
Reichstag erſt im neuen Jahre berufen würde, aber um dem drohenden 
Ruin vorzubeugen, um auf authentiſche Weiſe die Lage unſerer Landwir⸗ 


the zu konſtatiren und Vorkehr zu treffen, muß der galiziſche Landtag ſo⸗ 


bald wie möglich, wenn auch nur ad hoc, einberufen werden. 

Im Hinblick auf den traurigen Zuſtand unſerer Finanzen und die 
Unmöglichkeit, im Augenblick das Centralparlament einzuberufen, bean⸗ 
ſpruchen wir vom Miniſterium und dieſem Parlament keine Hülfe. 
Das Land kann ſich ſelbſt noch helfen, wenn es für ſeine Landtagsbeſchlüſſe 
die kaiſerliche Sanktion erhält. Können einzelne Provinzialſtädte auf den 
Beſchluß ihrer Vertreter Anleihen von Millionen kontrahiren, warum 
ſoll die een dazu nicht berechtigt ſein, wenn das Bedürfniß 
vorliegt?“ 

Die Initiative für die möglichſt ſchleunige Einberufung des galizi⸗ 
ſchen Landtags will das Blatt von den agronomiſchen Vereinen und 
Handelskammern genommen wiſſen. Dieſe hätten die Aufgabe, durch 
ſorgfältig geſammelte ſtatiſtiſche Daten der Landesverwaltung die Lage 
der ländlichen Bevölkerung klar vorzulegen, und die Statthalterſchaft ſich 
Andererſeits könne aber auch letztere die 


Initiative ergreifen und durch ihre Organe ſo ſchnell wie möglich das 


die Einberufung eines deutſchen Abgeordnetentages nach Frankfurt a. M. 


auf den 1. Oktober d. J. f f 

Kiel, 3. September, Nachmittags. Der „Kieler Zeitung“ wird 
aus Schleswig gemeldet: Der Landesregierung ift ihre am 14. d. M. 
erfolgende Auflöſung bekannt gegeben worden. Der Sitz der neuen Lan⸗ 
desbehörde für Holſtein, des Civil- und Militärgouvernements, wird Kiel, 
woſelbſt am 15. d. die neuen Verwaltungsautoritüten ihre Wirkſamteit 
en werden. Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz ſoll bis zum 
14. d. eintreffen, worauf Freiherr v. Halbhuber ſofort die Herzogthümer 


rd. ger 
Florenz, 2. September, Abends. Ein önigliches eke fnspen- 


dirt anf Antrag des Lrigminiſtee den Oberſt Tamajo von jeinsen Gros, 
ſchreiben angeſchloſſen hatte. e N 


Der Zuſtand Galiziens. 


Beſchüftigen wir uns einen Augenblick mit dem beklagenswerthen 
Zuſtande Galiziens, betlagenswerth nicht bloß durch vorübergehende Ka⸗ 
lamitäten, ſondern beſonders darum beklagenswerth, weil gar keine Aus⸗ 
ſicht iſt, daß dieſem Zuſtande werde ein Ziel geſetzt werden. Zunächſt 
iſt es der diesjährige Mißwachs, der das Land bei dem ſchon aus den 
Vorjahren herrſchenden Mangel in Noth verſetzen wird. In den letzten 
drei Jahren — jagt die „Gazeta narodowa“ — waren unſere materiellen 
Sorgen in ſtetigem Wachſen. Im vorigen Jahre war es der bei allen 
elementaren Plagen und höchſt mittelmäßiger Erndte dennoch ſehr niedrige 
Stand der Fruchtpreiſe, der uns drückte. In den Bergen wurden Ge⸗ 
treide und Kartoffeln von Schnee bedeckt, in den Thälern vom Waſſer 
Wer Hagel zerftört. In den Karpathen wie in den Flußthälern herrſchte 
ſchon dom Herbit an bis zur neuen Erndte Hunger und Elend. Der naſſe 

erbſt und frühe Winter geſtatteten feine ordentliche Winterungsbeſtellung. 

as Korn fiel in einen Sumpf, und mußte im Frühjahr entweder un ⸗ 
tergepflügt werden oder es gab nicht die Ausſaat wieder. Im Gebirge 
wurde das unreife Korn im Frühjahr geſäet, mithin iſt die diesjährige 
Erndte noch ſchlechter, als die vorjährige. . 

Im Kampf mit ſolchen Hinderniſſen haben die Landwirthe ihre 
Vorräthe wie ihren Kredit erſchöpft und die Pächter find zu Grunde ge⸗ 
richtet. Betrübend iſt die Nachricht, daß kaum der dritte Theil der Päch⸗ 
ter die Pacht für das laufende Jahr entrichtet hat. Wie wird es nun gar 
im künftigen werden? N 

Bei dieſer allgemeinen Lage des Landes beherrſcht Alle eine große 

athie. Der kleine, wie der große Landwirth verſinkt, wenn er den 
geringen Ertrag ſeines Feldes anſieht, in ſtumme träumeriſche Unthä⸗ 
tigkeit. Sie ſehen Hunger und Elend vor ſich, und kein Mittel, ihm zu ent⸗ 
Der Bauer bietet ſeine Arbeit zum niedrigſten Preiſe aus, er 
findet keinen Verdienſt; die größeren Wirthe haben ihre Bedürfniſſe be⸗ 
ſchrünkt und können dennoch ihren Verpflichtungen nicht genügen. Die 
Ernte giebt nicht die darauf gemachten Auslagen zurück, woher alſo Ab⸗ 
gaben und Zinſen bezahlen und die Betriebsmittel ſchaffen? Die Klaſſe 
er hat, wie gejagt, faſt Alles eingebüßt. Dieſe Lage der Land- 
wirthe bedingt das Elend der ländlichen Handwerker in den kleinen 
tädten, und ſo warten Alle, da ſie kein Rettungsmittel ſehen, apa⸗ 
thiſch ab, was aus ihnen werden wird? * 

Die allgemeine Noth aber bedarf einer allgemeinen Hülfe. Ein 
Nachbar kann beim anderen nicht Beiſtand ſuchen, da alle ſich in glei⸗ 
cher Lage befinden, das Land muß ſich ſolidariſch verbinden, um die 
Größe der Noth zu überſehen und danach ſich nach Hülfsmitteln umthun. 

Inzwiſchen iſt aber — fährt das Blatt fort — keine Ausſicht, daß 


das Land ſich ſobald durch feine Vertreter verſtändigen werde. Der Reichs- 


tag wird, wie es heißt, erſt im neuen Jahre einberufen werden. Das 


neue Miniſterium wird ihm feinen Reorganiſationsplan vorlegen, der 


auch uns größere Autonomie verheißt. Das iſt Alles recht ſchön, aber 
wo Hunger und Noth herrſcht, wo der Verfall von Ackerbau und Ge⸗ 


vor der Thür iſt, da giebt es dringendere Bedüirfniſſe als Auto⸗ | 
nomie. Ehe die Sonne aufgeht, kann der Thau die Augen ausbeißen, 


agt das Sprüchwort. Erſt muß das Land vom materiellen Ruin ger 
et werden, und dann ſprechen wir von unſeren politiſchen Rechten. 


Material zur Berathung über die Lage des Landes beſchaffen laſſen. 
Beide Wege ſind indeß immer lang genug, um, wenn ſie wirklich einge⸗ 
ſchlagen würden, eine Verzögerung des Landtags bis zum neuen Jahre 
zu bedingen. Bis dahin kann das Elend in Galizien, wenn daſſelbe in 
dem vorliegenden Nothruf nicht zu ſchwarz gemalt iſt, noch eine ſehr trau 
rige Ausdehnung annehmen. 

— -¼- . 


Deutſchland. 


Preußen. 7 Berlin, 3. Sept. Die vermißte Widerlegung 
der Mittheilung der „Morn. Poſt“ über die geheimen Artikel zur Gaſtei 
ner Konvention iſt nun Seitens der mrimsftesicdunDlante 
vurf annehmen benen eln 3 8 10 
holter Informationen an enter e erfo 5 
nur — dieſer Stelle ba beſtätigt. Man will hier 
übrigens wiſſen, daß Verlegenheiten der Kondomini wegen ihrer Hal⸗ 
tung gegenüber dem Herzog Friedrich nicht entſtehen würden, da Letzterer 
eruſtlich an feine Abreiſe aus Holſtein und ſeine Rücktehr nach Dolzig 
denke. Dies ſcheint indeſſen mehr auf einem Wunſche ſeiner Gegner, 
als auf einer Thatſache zu beruhen. In hieſigen diplomaliſchen Kreiſen 
bezeichnet man es als mindeſtens übertrieben, wenn behauptet wird, daß 
die Mittelſtaaten von einer Unterſtützung dieſes Prätendenten mehr oder 
minder abſehen wollten. — Inzwiſchen nehmen die Verhandlungen über 
die Ausführung der Gaſteiner Konvention ihren Fortgang und zwar 
keineswegs in fo ungünſtiger Weile, wie es anti⸗preußiſche ſüddeutſche 
Blätter darſtellen. Wenn von unterrichteter Seite zugegeben wird, daß 
ſich einzelne Schwierigkeiten gezeigt hätten, ſo bemerkt man doch gleich⸗ 
zeitig, daß man ſich auf öſtreichiſcher, wie auf preußiſcher Seite bemüht, 
Ausgleichungen herbeizuführen, ſchon um zu dem ſtipulirten Termin, 
15. September, die Konvention in das Leben treten zu laſſen. — Das 
Scheitern der Nordpol-⸗Expedition für dieſes Jahr findet hier ungemein 
lebhafte Theilnahme. Zwei Berliner, die Herren Bernard und Vehſe⸗ 
meier, waren dabei betheiligt, und der preußiſche Kapitän Werner hat 
ſein ganzes Vermögen für die Expedition geopfert, welches ſich auf 
10,000 Thlr. belaufen hat. Daß den braven Officier alſo nur das 
Jutereſſe an der Sache und nicht der, wie bekannt, vom Dr. Petermann 
ausgeſetzte Preis von 2000 Thlr. geleitet hat, ſich um die Führung der 
Expedition zu bemühen, wie angenommen worden ſein mag, iſt hierdurch 
wohl erwieſen. 


— Berlin, 3. September. [Herrn v. Zedlitz' Stel⸗ 
lung; zu den Militärkonventionen; Herr v. Illaire.] Es 
wird gejagt, Herr v. Zedlitz müſſe ſich durch die neue Organifation in 
den Herzogthümern gekränkt fühlen; früher ſei er koordinirt geweſen, jetzt 
werde er ſubordinirt und zwar dem General v. Manteuffel; aber 
dies iſt eine falſche Auffaſſung der Sachverhältniſſe. Herr v. Zedlitz hat 
ja auch bisher nicht ſelbſtſtändig die Verwaltung geführt, ſeine Stellung 
war beſchränkt, und zwar unerquicklich genug dadurch, daß er ſie mit dem 
öftreichifchen Kommiſſar zu theilen hatte, der vielfach anderer Anſicht war, 
und andererſeits mit der Landesregierung, welche doch auch nicht gerade 
willfährig ſich zeigte. In der jetzigen Stellung des Herrn v. Zedlitz 
wiederholt ſich nur das Verhältniß, in dem er früher ftand, nur ange⸗ 
nehmer und in Beziehung zur Militärbehörde. Jetzt wird er eine wirk⸗ 
ſamere Thätigkeit entwickeln können, weil er nicht auf entgegengefegte An⸗ 
ſichten zu ſtoßen fürchten muß. 5 

Die Wiener „Preſſe“ läßt ſich ſchreiben, daß noch vor dem Zu⸗ 
ſtandekommen der Gaſteiner Konvention Herr v. Bismarck Hannover, 


8 
erfolgt. Man 


Grund einge 


Mecklenburg, Oldenburg und die Hanſeſtädte auf die Nothwendigkeit auf⸗ | 


merkſam gemacht habe, mit Preußen militäriſche Konventionen nach dem 


Muſter der koburgiſchen abzuschließen; Hannover habe es nach Sachſen 


verrathen und auch die Hanſeſtädte hätten wenig Neigung dazu. Die 
ganze Nachricht iſt, wie wir beſtimmt verſichern können, unbegründet; 


das jetzige preußiſche Miniſterium empfindet wenig Sehnſucht nach ſol⸗ 
chen Konventionen, welche eher eine Laſt, als ein Nutzen für Preußen 
find. Das Einzige, wonach Preußen vernünftigerweiſe jetzt ſtreben 
kann, iſt ein militäriſcher Anſchluß der kleineren deutſchen Kontingente 


an ſeine Heere. Dies aber iſt durch die Bundeskriegsverfaſſung verwehrt. 
Erſt müßte eine Reform derſelben eintreten, und die Vorſchläge, welche 


werden, 
1225 1 


war damit 


Zuggeſtändniſſen zu nöthigen? Antwort: „Nein“, 19 


9 D. 
werden konnte. 


Preußen dazu ſchon früher in Frankfurt gemacht, wollten ja gerade in 
dieſer Beziehung Abhülfe ſchaffen. 

Der Geh. Kabinets⸗Rath Wirkl. Geheim⸗Rath Illaire, welcher be⸗ 
kanntlich kürzlich bei ſeinem Aufenthalt in der Schweiz einen Schlaganfall 
gehabt, befindet ſich jetzt zu Türkheim in der Pfalz zur Kur, und ſoll in 
ſeinem Befinden eine weſentliche Beſſerung eingetrelen ſein. 

— Jn Betreff der Ergänzung der Offieiere des ſtehen⸗ 
den Heeres iſt unlängſt eine königl. Verordnung ergangen, welche die 
bisherigen Beſtimmungen theils ergänzt, theils abündert. Die Vor⸗ 
ſchrift, durch welche die Zulaſſung zur Portepee⸗Fähnrichs⸗Prüfung von 
der Beibringung des Reifezeugniſſes für die Prima eines Oymnafiums 
oder einer Realſchule erſter Ordnung abhängig gemacht iſt, wird erſt am 
1. Oktober 1867 ins Leben treten. — Auch in Zukunft ſoll die Able⸗ 
gung der Portepéefähnrichs⸗Prüfung vor dem Eintritt in den aktiven 
Dienſt als maßgebende Bedingung an alle diejenigen jungen Leute geſtellt 
werden, welche mit der ausgeſprochenen Abſicht, auf Beförderung zum 
Officier zu dienen, in die Armee einzutreten wünſchen. — Die Verpflich⸗ 
tung zum Beſuch einer Kriegsſchule kommt noch umfaſſender zur Gel⸗ 
tung, inſofern die allerhöchſte Genehmigung zur Ablegung des Officier⸗ 
Examens ohne vorgängigen Beſuch einer Kriegsſchule nur noch in ſol⸗ 
chen Fällen nachgeſucht werden darf, wo durch Alters⸗Verhältniſſe oder 
ganz beſondere Umſtände eine Ausnahme von der Regel genügend begrün⸗ 
det wird. Hierbei würden wegen ihres für den Beſuch der Kriegsſchule 
ungünſtigen Einſtellungstermins, bei beſonders vortheilhaft hervortreten⸗ 
der Qualifikation ſolche Aſpiranten zu berückſichtigen ſein, welche die 
Gymnaſien oder Realſchulen erſter Ordnung nach wohlbeſtandenem Abi⸗ 
turienten⸗Examen im Herbſttermin verlaſſen haben, unmittelbar darauf 
in die Armee eingetreten ſind und die vorgeſchriebene Dienſtzeit zurückge⸗ 
legt haben. Den Examinanden dieſer Gattung würden jedoch Vortheile 
in Bezug auf Patentirung und Gehalt nicht erwachſen, da ſie bei eintre⸗ 
tender Beförderung zum Officier Patent und Gehalt erſt gleichzeitig mit 
den Kriegsſchülern des laufenden Kurſus erhalten ſollen. (Diejenigen 
Kadetten, welche erſt im Mai als charakteriſirte Portepsefähnriche in die 
Armee getreten ſind, dürfen auch ferner, bei guter Führung und Dienſt⸗ * 
applikation von den Truppentheilen zum & sicht 
len am 1. Oktober deſſelgen Jahre 


8 
2 ienſtzeit, as Mei 


mit f 


ſpondenten hört die „Kreuzzeitung“, daß die Beſitzergreifung von 
Lauenburg durch einen königlichen Kommiſſar in kürzeſter Zeit (jeden ⸗ 
falls im Laufe dieſes Monats), die Huldigung aber erſt zu einem ſpütern 
Zeitpunkte ſtattfinden ſoll. 

— Das, Militär⸗Wochenblatt“ meldet jetzt amtlich, daß unter dem 
22. Auguſt Frhr. v. Manteuffel, General⸗Lieutenant und General⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und beauftragt mit dem Oberbefehl 
über die Truppen in den Elbherzogthümern, unter Belaſſung in dieſer 
Stellung und in dem Verhältniß als Generaladjutant Sr. Majeſtät des 
Königs, jedoch unter Entbindung von dem Verhältniß als vortragender 
Offizier im Militär⸗Kabinet, zum Gouverneur des Herzogthums Schles⸗ 
wig ernannt worden iſt. 

— Die königl. Centralkommiſſion für die allgemeine Aus⸗ 
ſtellung in Paris von 1867 erläßt im „St.- A.“ eine Bekanntma⸗ 
chung, in welcher die allgemeinen Beſtimmungen, welche die kaiſerl. fran⸗ 
zöſiſche Kommiſſion über die Zulaſſung zur Ausſtellung und deren Ein⸗ 
richtung getroffen hat, in einer Ueberſicht, ſo weit ſie für die heimiſchen 
Ausſteller von Intereſſe ſind, zuſammengeſtellt ſind. Sie enthalten 
einen für viele Zweige unſerer Induſtrie wichtigen Fortſchritt, insbeſon⸗ 
dere inſofern, als ſie geſtatten, daß die Preiſe, für welche die ausgeſtellten 
Gegenſtände verläuflich ſind, denſelben angeheftet werden. 


— Sr. M. Schiff „Nymphe“ und Dampfkanonenboot „Del⸗ 
phin“ ſind den 31. Auguſt Nachmittags in Liſſabon eingelaufen. Alles 
wohl an Bord. 

— Die Gewerbekommiſſion hatte am Donnerſtag die Berathung 
der 9 von der Regierung mit dem Koalitionsrecht in Verbindung gebrachten 
Sragen beendet und begann daher die geitrige Sitzung, welcher der Miniſter 
von Anfang bis zu Ende beiwohnte, mit folgenden definitiven Abſtimmungen: 

1) Können die SS. 181 und 182 der Allgemeinen Gewerbeordnung dom 
17. Januar 1845 (Verbot der Koalition der Arbeitnebmer und Arbeitgeber) 
unter gewiſſen Bedingungen 1 5 werden? Antwort: einſtimmig ja. 

2) Sind alsdann gewiſſe Beſtimmungen zum Schutz der an der Koali⸗ 
tion nicht Theilnehmenden nöthig und empfiehlt ſich in dieſer Beziehung die 
Einführung der ſächſiſchen Geſetzesbeſtimmung: „Verabredungen von Ar⸗ 
beitern zur Erzwingung höherer Löhne, kürzerer Arbeitszeit u. ſ. w. find für 
die Theilnehmer nicht verbindlich. — Anmaßung von Strafgewalt über die 
Genoſſen, Verrufserklärungen und jede Anwendung pbyſiſcher oder morali- 
ſcher Zwangsmittel gegen ſolche, welche Beſchlüſſen oder Verabredungen der 
obigen Art nicht beitreten wollen oder von ſchon Aang oder getroffenen 
zurücktreten, werden an jedem Theilnehmer mit Gefüngniß bis zu vier Wo⸗ 
chen, an den Anſtiftern und Anfübrern mit Gefängniß bis zu 8 Wochen be» 
ſtraft.“ Antwort: „Nein“, 18 gegen 15. Br 

3) Sind Strafbeſtimmungen gegen ſolche Koalitionsbeichlüfie fefigue 
ſetzen, welche den Zweck haben, die Obrigkeit zu gewiſſen See r 
b gegen 14. : 

4) Sind Strafbeſtimmungen nöthig gegen jet, welche Arbeiter zur 
Koalition anregen, obne ſelbſt der Kategorie derſelben anzugebören? Ant- 
wort Jie dienen I eine Roalition beabſichigen 20 Strafe 

Sollen diejenigen, die eine K n beabſichtigen, bei ange⸗ 
wieſen ſein, ſich zuerſt einem Schiedsgericht zu unterwerfen? Antwort: 
„Nein“, 19 gegen 14. . 

6) Soll es den unter 5) Gedachten freiſteben, ſich 35 dem Wege der 
Gefebgebung bergerftellten Schiedsgerichten zu unterwerfen? Antwort: 
„Nein“ egen 13. N 

(Eine Resolution, daß es wünſchenswertb ſei, wenn Vertrauensmänner 
aus der Zahl der Fachgenoſſen ohne Mitwirkung der Behörden gewäblt, bei 
vorkommenden Konflikten den Verſuch machen, dieſelben beizulegen, hatte 
ſchon bei einer früheren Abſtimmung die Majorität erlangt.) 

7) Bedingt der — — der 88.181 und 182 auch den Wegfall der 88.31, 
32, 47 und 48 der Verordnung vom 9, Februar 1849 (freie Wal der Arbei- 


ter oder Arbeitgeber)? Antwort: „Ja“, einſtimmig. 


8) Bedingt jener Wegfall auch den Wegfall der Meiſterprüfung? Ant⸗ 
wort: „Ja“, 27 gegen 6. (Die Meiſterprüfung war bereits durch eine Re⸗ 


olution zur Beſeitigung empfohlen.) Re 
rs 9) Eollen aug bie Lehrlinge noch gezwungen ſein, ſich als Geſellen 


prüfen zu laſſen? Antwort: „Nein“, 29 gegen 4. . 
10) Sind bei Gewährung des Koglitionsrechtes auch die Hinderniſſe der 
reizügigkeit und freien Niederlaſſung, fo wie das Einzugsgeld zu beſeitigen? 


twort: „Ja“, einſtimmig. 
* 15 Macht ber Wegfall der SS. 181 und 182 auch den Wegfall von 


F. 139 (ſubſidiäre Kündigungsfriſt von 14 Tagen) nöthig? Antwort: „Nein“, 


1 gegen 2. 5 y 
12) Ai eine Verlängerung der Kündigungsfriſt wünſchenswerth? 


3 
: „Nein“, 32 gegen 1. 

10 0 14 Bedingt der Wegfall der §§. 181 und 182 auch den Weg⸗ 
fall des erſten und zweiten Theiles von §. 184? Antwort: „Nein“, 20 ge⸗ 
gen 13. (Der Wegfall des zweiten Theiles war bei der vorläufigen Abſtim⸗ 
mung mit 17 gegen 16 bejaht.) ? 8 

Nach Raser Abſtimmungen ſchritt man zur Beratbung von Poſition 10: 
Was kann geſchehen, um die auf Selbſtbülfe beruhenden Genoſſenſchaften zu 
fördern? Nach lebhafter Debatte wurde dieſe Frage durch folgende Reſolu⸗ 
tion beantwortet: Die Kommiſſion ſpricht den Wunſch aus, die königliche 
Staatsregierung wolle auf ein möglichſt baldiges Zuſtandekommen eines Ge⸗ 
ſetzes hinwirken, welches die Regelung der privatrechtlichen Stellung der auf 
Selbſthülfe beruhenden Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaſten bezweckt, 
im Uebrigen den Genoſſenſchaften eine möglichſt freie Bewegung geſtatten. 

— Der am Schluſſe der letzten Landtags⸗Seſſion im Herrenhauſe 
gewünſchte und durch Herrn v. Bismarck in Ausſicht geſtellte Verſuch, 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes wegen ihrer in dem Hauſe gehaltenen 
Reden gerichtlich zur Verantwortung zu ziehen, hat begonnen. Am 2. d. 
Mts. iſt Herr Tweſten auf Antrag der Staatsanwaltſchaft durch den 
Unterſuchüngsrichter des hieſigen Kriminalgerichts über ſeine bekannte 
Rede vom 20. Mai d. J. verantwortlich vernommen worden. Eine 
förmliche Vorunterſuchung, zu welcher es eines Beſchluſſes des Gerichts 
bedarf, iſt nicht eröffnet worden, ſondern es hat nur eine vorläufige Ver⸗ 
nehmung ſtattgefunden, welche der Unterſuchungsrichter auf Requiſition 
des Staatsanwalts ohne weitere Prüfung eintreten laſſen muß. Herr 
Tweſten hat auf Grund des Artikel 84 der Verfaſſung, wonach Mitglie- 
der Kammern „für ihre darin ausgeſprochenen Meinungen nur innerhalb 
der Kammer auf Grund der Geſchäftsordnung zur Rechenſchaft gezogen 
werden können“, jede Auslaſſung über ſeine im Abgeordnetenhauſe gehal⸗ 
tene Rede abgelehnt. Die Staatsanwaltſchaft findet in der Tweſtenſchen 
Rede über die Juſtizverwaltung Beleidigungen und Verläumdungen 
öffentlicher Beamten und Behörden in Bezug auf ihren Beruf. 

— Den „H. N.“ wird von hier telegraphirt: Wie verlautet, iſt 
von den betreffenden Miniſtern die unbedingte Freigebung der beiden 
Deutſch⸗Amerikaner beſchloſſen, welche wegen nicht geleiſteten 
Militärdienſtes angehalten worden ſind. () 

— Außer dem Präfidenten Lette (an den dies Verbot bekanntlich 
von Seiten des Miniſters v. Selchow erging) ſoll auch, nach der „Weſ.⸗ 
Ztg.“, anderen preußischen Beamten der Beſuch des volkswirthſchaft⸗ 
lichen 85 greſſes in Nürnberg verboten worden ſein. 

— Die geſtrige Nummer des „Social⸗Demokrat“ ift konfis⸗ 
et worden wegen eines Artilels über einen Ausſpruch Friedrichs des 
8 von den verſchiedenſten Seiten beftätigt, daß der Erb- 
prinz von Auguſtenburg dem Andringen Oeſtreichs 
Schloß Dolzig ollen bereits Börkehrung m gettoffer Verden, ud. Cefetes 
wieder zum Aufenthalte des Prinzen und ſeiner Familie einzurichten. 

— Unter den Aufgaben, welche der bevorſtehenden Poſtkonfe⸗ 
renz geſtellt wären, nennen ſüddeutſche Blätter die Herabſetzung des 
Briefportos für ganz Deutſchland und Oeſtreich auf 6 Kreuzer. 

— Die deutſch⸗öſtreichiſche Telegraphen⸗Konferenz 
iſt am 1. September in Schwerin eröffnet worden. 

— Kaum hat die Wiſſenſchaft und ſpeciell unſere Univerſität den 
Verluſt zweier Koryphäen, Encke's und Niedner's, verſchmerzt, ſo folgte 
in dieſen Tagen ein neuer bedeutender, der des Profeſſor Remack. Er 


2 8 


ſtand noch im rüſtigen Alter der 50, als ihn ein Karbunkelgeſchwür, der 
ſchnelle Ausgang eines anderen tödtlichen Leidens, mit dem er ſeit zwei 
Jahren behaftet war, in Kiſſingen hinwegriß. Robert Remak wurde 
1815 zu Poſen geboren, wo er lange Zeit nur einen höchſt mangelhaften 
Elementar⸗Unterricht genoß, alsdann aber aus eigener Kraft ſich ſo weit 
vorbereitete, daß er in die Prima des Gymnaſiums aufgenommen wer⸗ 
den konnte. Von hier bezog er die Univerfität Berlin, wo er bald zu 
den Lieblingsſchülern des berühmten Phyſiologen Joh. Müller zählte und 
deſſen Aſſiſtent wurde. Nach dieſer Zeit habilitirte er ſich an der hieſigen 
Univerſität und machte ſchon durch feine Inaugural⸗Diſſertation, in der 


er das Feld ſeines Meiſters mit Erfolg betrat, großes Aufſehen, indem 


er darin über anatomiſche und mikroſkopiſche Unterſuchungen des Nerven⸗ 
ſyſtems handelte. Seinen europäiſchen Namen ſchuf ihm ſein Werk: 
„Ueber die Entwickelung der Wirbelthiere“, insbeſondere der Theil deſſel⸗ 
ben über die Entwickelung des Küchleins im Ei. So war es denn kein 
Wunder, daß Remak der erſte Jude war, welcher eine Profeſſur an der 
hieſigen Univerſität erhielt. Mit dem Jahre 1857 beginnt eine neue 
Epoche Remak's, wenngleich für ſeine Perſon nicht zu ſeinem Vortheil. 
Er beſchäftigte ſich nämlich ſeit dieſer Zeit mit der Elektrotherapie, in 
welcher er vorzugsweiſe den konſtanten Strom gegenüber dem indultiven an⸗ 
wandte und, obwohl er einerſeits eine Reihe glänzender Reſultate erzielte, 
zog er ſich doch auf der anderen Seite eine Menge Gegner zu, wozu ſein 
eigenthümliches Auftreten wohl auch beitragen mochte. Hat nun gleich 


Remack dadurch, daß er ſeiner Phantaſie die Zügel ſchießen ließ und den 


Weg der ruhigen ſyſtematiſchen Forſchung öfters verließ, ſein Ziel nicht 
erreicht, jo wird doch die Nachwelt aus feiner geiſtvollen Heilmethode be⸗ 
deutenden Nutzen ziehen. An ſeinem Grabe ſchwiegen dieſe Gefühle, 
überwogen von dem des Verluſtes. Eine Menge bedeutender Aerzte, be⸗ 
ſonders jüdiſche, unſerer Stadt, geleiteten den ſterblichen Theil zur Ruhe 
auf dem jüdiſchen Friedhof vor dem Schönhauſer Thore. Die medici⸗ 


niſche Fakultät der hieſigen Univerſität als ſolche glänzte durch ihre Ab⸗ 
weſenheil. Die Feier war dadurch, daß fie auf einen Freitag Nachmittag 
Der Leib wurde eingeſenkt an der Seite der 
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nachzugeben 


— In Gumbinnen wurde am 31. Auguſt die „Preuß.⸗Litth. 
Ztg.“ wegen eines Artikels aus Angerburg, betreffend die Berichterſtat⸗ 
bout des Abgeordneten von Saucken⸗Tarputſchen an ſeine Wähler, 

onftscirt. 

— Eine irrthümliche Notiz über das vom Abbé Richard betreffs 
feiner Quellenaufdeckung im Jadegebiet erſtattete Gutachten, welche 
auch in unſere Zeitung übergegangen, wird in der „Kreuzzeitung“ berich⸗ 


tigt. Nach dieſem Schreiben erhielt Herr Richard im September v. J. 
vom k. Marineminiſterium den ehrenvollen Auftrag, im Jadegebiet Süß⸗ 
waſſerquellen nachzuweiſen. An Ort und Stelle angekommen, gab er die 
Erklärung ab, daß in den oberen Erdſchichten Waſſer für dieſen Gebrauch 
nicht zu finden, wohl aber ſolches aus größerer Entfernung herbeizuführen 
ſei. Ein daſelbſt ſchon in Angriff genommener arteſiſcher Brunnen gab 
bei 600 Fuß Tiefe kein Waſſer und deshalb rieth Herr Richard, mit der 
Bohrung in größerer Tiefe fortzufahren und ausdrücklich dieſen Verſuch 
zu vollenden. Das Reſultat war hierauf auch das gewünſchte, indem 
ſchönes Trinkwaſſer gefunden worden iſt. Dieſe Angaben, mitunter⸗ 
ſchrieben von dem Herrn Direktor der Hafenarbeiten zu Heppens, hat 
Herr Richard in Form eines Berichtes im Bureau des k. Marinemini⸗ 
ſteriums niedergelegt. 

— Die Geſellſchaft der Waſſerwerke befindet ſich in der gün⸗ 
ſtigen Lage, eine Dividende von 6 Prozent gewähren zu können. Bei 
dem Wachsthum Berlins dehnen die Geſchäfte der Geſellſchaft ſich immer 
mehr aus, weil der Waſſerbedarf mit jedem Tage in den neu entſtehen⸗ 
den Stadtvierteln wächſt. So iſt die Geſellſchaft eben jetzt um die Er⸗ 
laubniß eingekommen, ſtatt des bisherigen verhältnißmäßig ſchwachen 
Rohres jetzt an der Köpnicker Brücke unter dem Kanal fort eine Röhre 
von 24 Zoll Durchmeſſer legen zu dürfen, was auf einen vorausſichtlich 
ſehr bedeutenden Waſſerkonſum ſchließen läßt. 

Bielefeld, 30. Aug. Gegen den Beſchluß des hieſigen Kreis⸗ 
tages, 284 Thlr. zu der am 18. Oktober in Münſter ſtattfindenden 
Jubelfeier beizutragen, war von vier Kreisdeputirten ein Proteſt an die 
königliche Regierung zu Minden eingereicht. Darauf iſt jetzt ein ableh⸗ 
nender Beſcheid von der Regierung ergangen, in welchem es heißt: 

Den von Ew. Wohlgeboren und Genoſſen eingereichten Proteſt vom 
2. Auguſt gegen den Beſchluß des dortigen Kreistages vom 28. Juli, wegen 
Uebernahme des Koſtenantheils für das am 18. Oktober in Münſter zu 
feiernde Feſt der Vereinigung reſp. Wiedervereinigung der weſtfäliſchen 
Landestheile mit der Krone Preußen, können wir nicht anerkennen. Was 
zunächſt den aus der Natur des Feſtes hergeleiteten Einwand betrifft, daß es 
ſich nämlich um eine Provinzial⸗ und nicht um eine Kreisangelegenheit han⸗ 
delt, ſo kann derſelbe für durchgreifend nicht gelten, da die Provinz von ihren 
Theilen, welches die Kreiſe ſind, nicht ſo getrennt zu denken iſt, daß nicht, 
was die geſammte Provinz angeht, auch die einzelnen Kreiſe mitberührt 
und deshalb inſoweit auch als ein Intereſſe dieſer einzelnen Kreiſe charakte⸗ 
riſirt werden kann. d 
Gegen dieſen Beſcheid haben die Deputirten Rekurs an den Mini⸗ 


ſter des Innern eingelegt und dabei u. A. ausgeführt, daß die Regierung 
ihren (der Deputirten) Einwand, daß das zu feiernde Feſt weder als eine 
gemeinnützige Einrichtung oder Anlage, noch auch als zur Beſeitigung 
eines Nothſtandes dienend, betrachtet werden könne, gar nicht berührt 
hätte. Uebrigens gilt der Entſcheidungsgrund der Regierung gerade ſo 
wie von Provinzialangelegenheiten auch von Staatsangelegenheiten, und 
in ſo fern bezeichnet obige Entſcheidung gegen frühere Tendenzen zur Be⸗ 
ſchränkung der Kompetenz der Städte und Kreisvertretungen eine Wen⸗ 
dung zu liberalerer Auffaſſung. 


Oeſtreich. Wien, 30. Auguſt. Der „A. Z. wird von hier 
geſchrieben: Es ſind hier in den letzten Tagen Enthüllungen über eine 
ſchon weit vorgeſchrittene Bewegung gemacht, welche von Serbien al 
ihrem Mittelpunkt aus die Auseinanderreißung der europäl 
chen Provinzen der Türkei ſich zum Ziel ſetzt. Es würden hier 
Y die vereinigten Donaufürftenthümer mi: P r 4 
ritorialbeitande ſich volljtandig unabhängig etabliren, Eee 125 
Bulgarien, Bosnien und einen Theil der Herzegowina an ſich nehmen, 
den andern Theil der Herzegowina würde Montenegro erhalten, Grie⸗ 
chenland endlich würde fi durch Theſſalien, Macedonien und Epirus 
vergrößern. Die Pforte iſt ſofort von dem Detail des Plans in Kennt 
niß geſetzt und es iſt derſelben gleichzeitig jede Unterſtützung, welche die 
Umſtände eben nöthig machen ſollten, zugeſichert worden. Noch mag 
erwähnt werden, daß die Fäden der Intrigue ſich jenſeit des Pruth, auf 
ruſſiſchem Boden, verlieren. Die Sache wird hier ſehr ernſt behandelt, 


Eine Getreide⸗Ausfuhr im Januar 1810. 
(Jugend⸗Erinnerung aus der polniſch⸗preußiſchen Heimath 
von Bogumil Goltz.) 
(Schluß.) 

Jetzt aber gab ſich die laute Stimme des Wirthſchafters auf dem 
Hofe mit einigen Lieblingsflüchen kund; vermuthlich, damit der Herr und 
männiglich erfahre, wie ſtreng und geſchäftig der Stellvertreter bereits 
auf ſeinem Platze ſei. Gleich darauf vernahmen wir ſeine, im Schnee 
knarrenden Schritte und wie er auf das Haus zukam. 

Das Nachtlichtchen war durch einen Zufall ausgegangen; ein Licht⸗ 
ſtrahl fiel nun aus der Laterne des Oekonomen durch die herzförmig aus⸗ 
geſchnittenen Oeffnungen der Fenſterladen und ſpielte auf den weiß ge⸗ 
kallten Wänden wie von einer laterna magica her. Dann hörten 
wir die Schritte der gefrorenen Stiefel wuchtig und mit knarrendem Pfei⸗ 
fen dicht unter unſern Fenſtern, ſo daß unſere Stubenwächter knurrend 
zur Thür ſprangen; — dann gab es ein Klopfen und Rufen auf die 
Magd in der Küche, welche im Todtenſchlaf zu liegen ſchien. Sie wurde 
indeß richtig zum Leben und Antwortgeben erweckt, klinkte eilends die 
Küchenthür auf und ſchob dann mit einem hörbaren Froſtſchauern den 
Holzriegel auf, der in dem alten, roh aus Baumſtämmen zuſammenge⸗ 
fügten Gebäude die Hausthür ſehr vertrauensreich verſchloß. 

Jetzt klopfte ſich der Oekonom den Schnee von den Stiefeln, ſo daß 
die laut aufbellenden Teckel beſchwichtigt werden mußten. Nach einem 
plumpen Umhertaſten von Fauſthandſchuhen, welche den Riemen der 
Thürklinke nicht faſſen konnten, und unter dem eigenthümlichen Raſcheln 
eines Schafpelzes, begleitet von einem Strome eiskalter Luft, trat dann 
eine baumſtarke Popanzgeſtalt mit einer ewig zerbrochenen Stalllaterne 
in unſere Schlafſtube zum Rapport. Mit einem „dzien dobry Jego 
mosoi; tez to i mröz!“ (Guten Tag dem gnädigen Herrn; iſt das ein 
Froft!) und einer Verbeugung, bei welcher der Arm zur Erde herabreichte, 
(einem ſogenannten „upadam do nög“) trat der Oekonom an meines 
Vaters Bett und mit des Hausherrn Frage: „ Sind Alle aufgeſtanden“ 
begann das Morgenverhör. 

Nachdem nun während deſſelben der Herr „Ukumun“ in ſeiner 
Holzlaterne mit blinden und geplatzten Scheiben unſer Stubenlicht ange⸗ 
zündet und ſich ſelbſt die bereiften „Wonzen“ (Schnauzbart) gewiſcht hatte, 
wurde ihm noch aufgetragen: das Einheizen, die Stiefel und den Kaffee 
zu beſtellen; damit trollte die vierſchrötige Nachterſcheinung wieder ihrer 
Wege, unter demſelben Räuspern, Raſcheln, Hauchen und „Fauchen“, 
Athemausſtoßen und Lufteinlaſſen wie bei ſeinem Erſcheinen; auch nicht 
zu vergeſſen: mit einem herabfallenden Tritt von der Thürſchwelle in ein 
ausgetretenes Loch des Lehmbodens, ſo daß er nicht gleich die Thür zu⸗ 
machen konnte, wobei der Papa ſich hoch und theuer vermaß: das ver⸗ 
maledeite Loch mit aufgethautem Lehm ausfüllen zu laſſen, was aber, wie 
bis dahin, über dringenderen Dingen unterblieb. 


Mittlerweile war ich ſo munter wie ein Eichhörnchen geworden, 
fuhr raſch in meine Höschen und konnte dem lieben Papa noch beim 
Zulnöpfen der Tragebänder behülflich ſein, während deſſen die Hündchen 
um uns herumſprangen und eine eigene Art von unterdrücktem Freuden⸗ 
geheule ausſtießen, weil ſie wohl merkten, daß ſie bald auf den Hof hin⸗ 
auskommen würden. Jetzt „buffte“ es im Ofen, der von draußen ein⸗ 
geheizt wurde, daß die Kacheln dröhnten; — das brachte den alten Herrn 
wiederum in Harniſch und er rief der Magd durch die halbgeöffnete Thür 
zu, daß fie jo viel Stöße ins Genick abkriegen ſollte, wie fie den Kacheln 
zukommen ließ. 

Bei der Gelegenheit leuchtete ein wahres Höllenfener von der gegen. 
überſtehenden und geöffneten Küchenthüre herein, und es ergab ſich, daß 
die Geſindemagd halbe Klötze und Stangen, die bis zur Erde langten, in 
das Heerdfeuer geworfen hatte; — das veranlaßte wieder eine Straf⸗ 
predigt und beinahe eine Exekution, die nur durch einen wirklichen 
„upadam do nög“, d. h. einen Fußfall, abgewendet wurde. 

Dieſe kleinen Abenteuer waren alle auf Pantoffeln und Strümpfen 
erlebt; jetzt kamen denn auch die großen und kleinen Schmierſtiefel für 
ae zuſammt des Vaters Cichorienkaffee mit meiner Morgenmilch 

erein. 

Als wir uns ſolcher Geſtalt die Nüchternheit vertrieben und ich mir 
zu verſchiedenen Malen bei meiner Haſtigkeit das Mäulchen verbrannt 
hatte, obgleich der Alles kontrolirende Vater mich mit einem: Junge, 
puhſte doch“ ermahnt hatte, ſo wurde auch ſchon für die Knechte zum 
Frühſtück geklappert, d. h. mit zwei hölzernen Hämmern auf ein hängen⸗ 
des Brett losgeſchlagen, und nicht lange, ſo ſtürzten die ſo Gerufenen im 
Trabe, unter Plaudern und Kichern, mit Getrampel nnd Stiefel⸗Ab⸗ 
klopfen und indem ſie die Hände in die Seiten ſchlugen, zur Hausthüre 
herein und unerachtet fie ſich ſelbſt durch ein „eicho“ (ftilfe) zur Ruhe 
ermahnten, ſo brachen ſie doch mit einem furchtbaren Gepolter auf die 
Küchenthüre los, und als ſie ihre ungeheuren Portionen „Waſſer⸗Sat⸗ 
ſcherken“ (Mehlſuppe von kleingeriebenem Roggenmehlteig) im Leibe hat⸗ 
ten, machten ſie ſich mit noch größerer Haſt und Ravage wieder zum 
Hauſe hinaus. 

Während der Frühſtückszeit hörte man bereits die erſten Töne des 
wachen Lebens: Hundegebell, Holzſägen und die dumpfen Hammerſchläge 
des Schmieds, der am Morgen immer am Früheſten in Thätigkeit ift. 

Der ſorgliche Papa war ſchon lange hinausgegangen, hatte mir aber 
bei der ſchneidenden Kälte die Begleitung unterſagt. Ich folgte indeß 
allen Anſtalten, allen Tönen und lauten Ordres auf dem Hofe mit ge⸗ 
ſpitztem Ohr. 

Jetzt ſchlug die Stubenuhr fünf, und wie auf den Glockenſchlag 
knallten die getheerten Peitſchen — und mit einem fürchterlichen „wjih 
hih“ auf die Pferde, die ſich im Anziehen auf die Knie legten, wurden 
die ächzenden und knarrenden „Puffſchlitten“ (unbeſchlagene Schlitten), 


die an den Schnee feſtgebacken waren, losgemacht, was indeß nur mit 
der angeſtrengteſten Hilfeleiſtung aller Hofleute jo wie des Wirthſchafters 
und des Vaters ſelbſt zu ermöglichen war. 

Dann aber ging es zum bretternen Hofthore hinaus, daß der gefro⸗ 
rene Schnee nur ſo pfiff. 

Mir lam er bei ſeinen vielfachen abenteuerlichen Tönen, bei feinem 
Pfeifen, Aechzen, Knittern und Knarren fat wie ein verhextes und mär⸗ 
chenhaftes Weſen vor, deſſen nicht zu gedenken, daß um die Weihnachts’ 
zeit der ſtärkſte Schnee fiel, daß man Schneemänner und Schneeballen 
aus ihm machte, daß man auf ſeinem weißen Leibe Schlitten fuhr, und 
daß er eines Augenblicks eben ſo wunderſam verſchwand, als er vom 
Himmel herabgefallen war. 

Eine Weile ſah der Papa ſeinen Schlitten nach, dann kam er ganz 
Ba und bereift in feine ſchlechte Hütte zurück und die Hündchen hinter 
ihm drein. 

Mit einem: „So wollt ich doch“ wurde die Unglücksthür zuger 

macht und dann waren wir zwei Beide wieder in der Morgenſtille allein, 
die nur von der Holzſäge, von den Ambosſchlägen der Schmiede und von 
einem zweimaligen Hahnenkräh unterbrochen wurde. 
Dann aber trat die liebe Mutter, freundlich, theilnahmvoll und ber 
ſorglich wie immer, zu uns herein. Ich erblickte kaum ihre jo ſchmiegſame, 
zarte Geſtalt und ihre ſo liebeberedten Gebehrden, als ich mich ihr mit einem 
Enthuſiasmus an den Hals hängen wollte, den der eben ſo erfreute aber 
an ſich haltende Papa mit den Worten abwehrte: „Sei er doch nicht kos ⸗ 
lig (albern), reiß er die ſchwache Mutter nicht über den Haufen, er denkt 
wohl, ſie hat ſo viel Kräfte wie er Bullkalb“ — und dabei war ich bet 
einem Flügel gefaßt. 

Die Mama aber ſagte ſanft abwehrend und entſchuldigend: „So 
laß ihn doch ſchon, der arme Junge iſt ja heute wieder ſo früh aufgeſtan⸗ 
den, iſt ja noch ein Kind!“ 

Ja wohl war ich ein armer Junge, weil ich eine fo himmlſich gütige 
Mutter jo vorzeitig verlor. Damals hatte ich mich auf die fo ſüß tönen” 
den Liebesworte in ihre immer offenen Arme geflüchtet und an ihrem 
Herzen ſtill mein Morgengebet aufgeſagt! 

Seitdem iſt mir die Kindheit, iſt mir die Jugend verblaßt und ent⸗ 
ſchwunden wie ein Traum 

Seitdem haben uns die kritiſchen und politiſchen Literaturen das 
Herzblut ausgeſogen. 

Zwiſchen die gläubigen Mütter und ihre mündigen Söhne treten die 
Leitartikel, die Bildungs⸗Ambitionen und die ganze Welt. Wir überhören 
heute unſer Gewiſſen an den Schöpfungs⸗Geſchichten von Darwin; wu 
erwarten unſer Heil von den Vereinen, vom, Strike, vom Selfgovern- 
ment und von der National⸗Oekonomie. Glück zu! (Brb. Ztg.) 


obſchon man zu hoffen ſcheint, daß der Ausbruch, nachdem er vor der 

eit zur Kenntniß der Betheiligten gekommen, gar nicht ſtattfinden 
werde. Die ruſſiſche Geſandtſchaft hat in zwei Tagen drei Kuriere nach 
Petersburg expedirt.“ 

Wien, 31. Auguſt. Die „Debatte“ veröffentlicht ein Rund⸗ 
ſchreiben des Hofkanzlers von Ungarn, Grafen Mailath, in wel⸗ 
chem derſelbe es als feine erfte Pflicht bezeichnet, die verfaſſungsmäßigen 
und geſchichtlichen Rechte Ungarns mit der Stellung und Macht der 
öſtreichiſchen Monarchie in Einklang zu bringen, ſo wie die Verbindung 
Ungarns mit den übrigen Kronländern der pragmatiſchen Sanktion gemäß 
durch Achtung der wechſelſeitigen Rechte und Pflichten unter Berückſichti⸗ 
gung der obwaltenden Beziehungen zu kräftigen. 


— Die „Grazer Tagespoſt“ veröffentlicht einen Erlaß des Juſtiz⸗ 


miniſters an die Ober⸗Staatsanwaltſchaften über die Behandlung 
er Preſſez denſelben wird aufgetragen, Alles ſorgfältig zu vermeiden, 
was den Verdacht tendenziöſer Verfolgung erregen könnte. Eine freie 
Kritik öffentlicher Zuſtände jei berechtigt, fie lente das Augenmerk der 
Regierung auf die Wünſche der Bevölkerung. Die Erzeugniſſe der Preſſe 
ſeien leidenſchaftslos und im konſtitutionellen Geiſte zu beurtheilen. 
Wien, 1. September. Das Ereigniß des Tages bildet heute der 
Doppelſelbſtmord des Profeſſors an der hieſigen Univerfität, 
Moritz Ritter v. Stubenrauch. Derſelbe bekleidete mehrere Ehren⸗ 
ämter; er war Mitglied des Gemeinderates, des Verwaltungsrathes der 
„Vindobona“ und Vorſtand des Kreuzervereines, eine Art von Spar⸗ 
laſſe für geringfügige Beträge. Der Name dieſes Vereins deutet ſchon 
darauf hin, daß nur Perſonen des ärmeren Standes bei demſelben ihren 
Sparpfennig deponirten. Der Kreuzerverein ſteht unter beſonderem 
Schutze des Gemeinderaths und Profeſſor Stubenrauch bekleidete das 
Amt eines Vorſtehers deſſelben bereits durch mehrere Jahre. Vor vier 
Tagen wurde es ſtattkundig, daß die Kaſſe des genannten Vereines ein 
Deficit von 28,000 Fl. aufweiſe. Stubenrauch entdeckte feine Lage dem 
Buürgermeiſter, welcher ſofort alle Hebel in Bewegung ſetzte, um jeden 
Standal zu unterdrücken. Zwei einflußreiche Mitglieder des Gemeinde⸗ 
rathes ſchloſſen ſich dem Bürgermeiſter an. Da Stubenrauch eine ſehr 
Beachtete Stellung in der hieſigen Geſellſchaft eingenommen hatte, gelang 
es ihnen, auf dem Wege einer Privatjubitription die Summe von 
21,000 Fl. zuſammenzubringen. Gerade jo viel war nöthig, um die ge⸗ 
richtliche Anzeige hintanzuhalten. Siebentauſend Gulden wurden ander⸗ 
weitig aufgebracht. Heute (J. September) waren dreitauſend Gulden an 
der Kaſſe auszuzahlen. In aller Frühe machte ſich der Gemeinderath 
auf den Weg zu den Direktoren, um ihnen anzuzeigen, daß alles erforder⸗ 
liche Geld beiſammen ſei. Auf dem Wege begegnet ihm der Sohn Stu⸗ 
benrauchs. Der Gemeinderath tröſtete ihn, es ſei alles gut ausgefallen; 
betrübt erwidert der Sohn, er fürchte, es ſei bereits zu ſpät. Sofort wurde 
ein Arzt in die Sommerwohnung in Ober-St.:Veit bei Wien geſchickt. 
findet das Haus ganz ruhig. Das Geſinde hat noch keine Ahnung 
von der Kataſtrophe. Im Vorzimmer ſteht das Frühſtück bereit. Da es 
pat wird, ſprengt man die Thür. Im Bette lagen die beiden Leichen. 
er Selbſtmord macht ein ungeheures Aufſehen da Stubenrauch mit den 
Familien Wiens verwandt und bei Hofe ſehr gut gelitten war. Er 
der Lehrer mehrerer Erzherzoge, wenn ich nicht irre, auch der des 
„Bis in die höchſten Kreife hinauf reicht die Aufregung, welche 
der d U hervorgerufen hat: ein trauriges Streiflicht auf die ſocialen Ver⸗ 
der hieſigen Geſellſcha Ares 
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Wien, 2. September, Abend. Baron Halbhuber hat das Groß— 

kreuz des Ordens der eifernen Krone erhalten und bleibt vorläufig an 15 
Seite des FML. von Gablenz. Bei der Durchführung der Konvention 
haben ſich bis jetzt keine Schwierigkeiten ergeben. — Die Räumung des 


Kieler Schloſſes iſt auf den 14. d. M. zugeſagt. 


Württemberg. Stuttgart, 2. Sept., Abends. Der 

Kriegsminiſter Generallieutenant v. Miller ift auf fein Anſuchen mit 

enſion in Ruheſtand verſetzt worden. Der Generallientenant v. Wie⸗ 
old iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. 


Hamburg, 1. September. Das für die deutſche Rekognos⸗ 
eirungsfahrt nach Spitzbergen ꝛc. beſtimmte engliſche Dampfſchiff 
„Queen of the Jsles“ hat geſtern Nachmittag einige Meilen oberhalb 

uxhaven auf noch nicht aufgeklärte Weiſe die Maſchine gebrochen, und 
. ſich dadurch die Mitglieder der Expedition in die faktiſche Unmög⸗ 
lichkeit verſetzt geſehen, das Unternehmen zu Ende zu führen. Als weſent⸗ 
uche Urſache dieſes vorläufigen Mißlingens wird von Seiten der Bethei⸗ 
ligten der Umſtand angeſehen, daß ſie leider nicht im Stande geweſen, 
ein deutſches Schiff rechtzeitig für die Ausführung des Unternehmens zu 


chaffen. B. H. 

Pence. Kaſſel, 2. Septbr., Vormittags. Der „Heſſiſchen 
Morgenzeitung“ zufolge hat der höchſte Gerichtshof das Erkenntniß des 
Obergerichts vom 22. Decbr. 1863 in Sachen Meyer gegen Staats- 
auwaltſchaft wegen Anmaßung einer Jagdgerechtſame auf des Erſteren 

rund und Boden beſtätigt und damit die Unrechtmäßigkeit und Unvoll⸗ 
ziehbarkeit der Jagdverordnung vom 26. Januar 1854, ſowie das zu 
Recht Beſtehen des Jagd ⸗Geſetzes vom 1. Juli 1848 rechtskräftig ans 
annt. 


erk, 
Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 2. September, Nachmittags. Dem „Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein'ſchen Verordnungsblatte“ zufolge hat die oberſte Civilbehörde dem 
ieur Kröhnke die nachgeſuchte Erlaubniß zum Nivellement für die 
ihm projektirte Eiſenbahn von Hamburg über Seegeburg und Olden⸗ 
nach der Nordküſte von Fehmarn, und dem Oberbaurath Lentze die 
ace zum Nivellement für die projektirte Kanallinie Steinrade⸗Kiel 


u. A Schleswig, 31. Auguſt. Das „Verordnungsblatt“ bringt 
die Seine Verordnung der oberſten Civilbehörde vom 16, d., betreffend 
ie Herſtellung der Zolllinie gegen Dänemark. 
— Der „Flensb. N. 3." ſchreibt man aus Schleswig: Nach 
dem, was mir über die künftige Organiſation der ſchleswigſchen 
erwaltung in glaubhafter Weiſe zur Kunde gekommen, liegt es 
überall nicht in der Abficht, eine jelbftftändige Regierungsbehörde zu eta⸗ 
en; es wird vielmehr eine Einrichtung getroffen werden, derjenigen 
nlich, wie fie früher in Flensburg beſtand. 


Großbritannien und Irland. 

London, 31. Auguſt. Aus Portsmouth, den 30. Auguſt, 
creibt man: Die Hauptaktion, die bis jetzt vorgenommen worden iſt, 
Be am Dienftag Abend den höheren Offizieren der franzöfiichen 
— e an Bord des „Duke of Wellington“ gegebene Diner. Die Zahl 
eladenen war etwa 60 bis 70. Gerade als die Sonne unterging, 
Lua die franzöftichen Gäfte an Bord des „Old Duke“ gerudert. Ein 
* des geräumigen mittleren Verdecks war in einen 250 Fuß langen 
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und 25 breiten Banketſaal verwandelt worden, deſſen Ausſchmückung aus internationalen Kongreſſes für ſociale Wiſſenſchaften ward 


den buntfarbigen Fahnen und Flaggen vieler Nationen, aus Blumen und 
Immergrünpflanzen beſtand. Das prachtvolle kunſtvoll gearbeitete 
Tafel⸗Service hatte Mr. Hancock der Admiralität geliehen. Bald nach 


7 Uhr begaben ſich der Herzog Somerſet, Lord Clarence Paget und die 


anderen Lords der Admiralität an Bord, und als Chaſſeloup Laubat 
erſchien, ging ihm der Den an dem Eingange des Verdecks entgegen. 
Jedem engliſchen Gaſt ſaß ein franzöſcher Offizier zur Rechten. Was 
die Behaglichkeit in eben jo hohem Grade fördern mußte, war die Ab- 
weſenheit aller Trinkſprüche. Es wurde kein einiger Toaſt ausgebracht, 
ſondern nach der Tafel ſpazirten die Gäſte auf allen Theilen des gran⸗ 


dioſen Schiffes umher und weideten ſich am Anblick des von zahlloſen 


Lichtern erhellten weiten Hafens. Um 10 Uhr ſchon empfahl ſich 
Chaſſeloup Laubat, und ſeine Abfahrt war das Signal zu einer ſehr 
ſchönen Illumination des im alten maleriſchen Styl gebauten Linien⸗ 
ſchiffes. Alle Skückpſorten wurden zu ſtrahlenden runden Fenſtern, das 
ganze Schanzdeck und die Spitzen der Ragen hüllten ſich in blaues Licht. 

— Seitens der Kompagnie des atlantiſchen Telegraphen 
ſind Andeutungen veröffentlicht worden, welche über die Wiederaufnahme 
der Operationen etwas mehr Klarheit geben. Es iſt die Beſtimmung 
getroffen worden, daß der „Great Eaſtern“ während des Sommers 
1866 mit einem zur Legung einer neuen und zur Vollendung der be⸗ 
gonnenen Leitung hinreichenden Kabelvorräthe von Valentin abgehen ſoll. 
Zuerſt wird das neue Kabel gelegt, welches „von der gleichen vollkomme⸗ 
nen Konſtruktion“ wie das erſte ſein ſoll; dann kehrt das Rieſenſchiff 
zurück von Neufundland zu der Stelle, wo das letzte Kabel gebrochen iſt, 
und ſucht es aufzufiſchen. Die Koſten des neuen Kabels, ſeiner Verſen⸗ 
kung und der Vollendung des gebrochenen Kabels werden auf 500,000 
Pfd. angegeben. Die Telegraphen⸗Konſtruktions⸗Geſellſchaft ſoll von 
dem neuen Kabel, wenn die Legung gelingt, einen Nutzen von 100,000 
Pfd. St. haben; und wird das alte Kabel vollendet, ſo erhält ſie auch den 
in dem früheren Vertrage ausgeſetzten Nutzen, 137,140 Pfd. St. in 
Aktien der Kompagnie des atlantiſchen Telegraphen. — Das ganze 
Arrangement hängt jedoch von der Bedingung ab, daß eine fernere Summe 
von 250,000 Pfd. St. in zwölfprocentigen Prioritäts⸗Obligationen ge⸗ 
zeichnet werde; und zu dem Ende hat die Kompagnie auf den 12. Sep⸗ 
tember eine General⸗Verſammlung der Aktionäre einberufen. Die An⸗ 
kündigung ſchließt mit den Worten, daß die Aktionäre für den geringen 
Betrag, der jetzt noch auszulegen ſei, der Erfüllung ihrer Erwartungen 
ſicher ſeien, ſelbſt wenn auch nur ein einziges Kabel auf die Dauer herge⸗ 
ſtellt werde. 

Frankreich. 

Paris, 31. Auguſt. Der preußiſche Botſchafter Graf v. d. Goltz 
war am Montag in Fontainebleau der Gaſt des Kaiſers; er hat Herrn 
Drouyn de Lhuys ausführliche Aufklärungen über die Gaſteiner 
Konvention gegeben. Der Eindruck derſelben ſoll kein befriedigender 
geweſen ſein und der Kaiſer ſich etwa dahin geäußert haben, daß er über 
die verſchiedenen Phaſen, welche die Herzogthümerfrage bisher durchge⸗ 
macht habe, gerade eben nicht „erbaut“ ſein könne. j 3 

— Der „Abend⸗Moniteur“ warnt das handeltreibende Publikum 
vor einer Geſellſchaft von Betrügern, die unter dem Namen 
„ſchwarze Bande“ bekannt, von Livorno aus operire, indem ſie auf den 
Namen achtbarer italieniſcher Fiemen Waarenſendungen ſich ſchicken 
la len lung Zul aber ſchuldig bleibe. eee, 

angerathen, ſich vor Effettuirung von ungen aus Livorno 
erſk im Voten feanzſiſten Konſulat darüber zu formten, ob die 
Beſtellung auch wirklich von dem ihnen namhaft gemachten ſoliden Haufe 
ansgegangen ſei. 

— Herr v. Montalembert iſt von einer gewiſſen Anzahl von 
Amerikanern, die ſich als Abgeordnete ausgaben, aufgefordert worden, 
einen Beſuch in der amerikaniſchen Union zu machen, und ſie verhießen 
ihm die glänzendſte Aufnahme. Der berühmte Redner hat dieſe Einla⸗ 
dung in einem demnächſt zu veröffentlichenden Schreiben abgelehnt. 

— Die Japaneſen, welche nach Frankreich gekommen ſind, 
haben keine diplomatiſche Miſſion. Sie gehören ſehr vornehmen Fami⸗ 
lien an, ſollen aber weiter keinen Auftrag haben, als über europäiſche 
Gewerbs⸗ und Handelsverhältniffe im Intereſſe ihres Landes Beobach⸗ 
tungen zu machen und Erfahrungen zu ſammeln. Sie reiſen in Beglei⸗ 
tung eines jungen Marine-Ingenieurs, Herrn de Verny. Sie haben ſich 
zunachſt nach Tulon begeben, gehen dann nach Lyon, Paris, Belgien, 
Deutſchland und England. Sie werden hier im Hotel einquartirt werden, 
welches Abd el⸗Kader inne gehabt hat. 

— Die hieſigen Demokraten ſind mit der Regierung ſehr unzu⸗ 
frieden, weil ſie — Blanqui hat entwiſchen laſſen. Man wollte den 
Verſchwörer nicht hier behalten und ihn, um Aufſehen zu vermeiden, 
doch auch nicht nach Cayenne ſchicken. Es wurde alſo dem Gefangenen 
zu verſtehen gegeben, die Regierung werde ihn nach Beendigung der 
Strafhaft deportiren. Um dieſem Looſe zu entgehen, traf Blanqui Ans 
ſtalten zur Flucht, wie vorausgeſehen. Ihm das Entkommen zu erleich⸗ 
tern, wurde er nach dem Hoſpital Necker gebracht und entfloh. Nun iſt 
ihn die Regierung ohne Deportation los, und ſeine Freunde haben erſt 
zu ſpät von dem nicht ungeſchickten Manöver erfahren. — Man ſpricht 
von einer Depeſche, welche Graf Ruſſel wegen der Tödtung des Fran⸗ 
zoſen Ott durch den Grafen Eulenburg hierher geſendet habe. — Nach 
amtlicher Aufſtellung beträgt die Jahreseinnahme aus Algerien 12 
Millionen; dagegen koſtet nach der ſo eben veröffentlichten Ueberſicht die 
Verwaltung der Kolonie, das Militär nicht eingerechnet, die Summe von 
10,386,820 Franks! 

— In Marſeille ſtarben am 31. Auguſt 37 Perſonen an der 
Cholera. Dieſelbe iſt dort im Zunehmen begriffen. Der Gemeinde⸗ 


rath hat eine erſte Summe von 5000 Fr. votirt, um die zur Heilung 


der Armen, die von dieſer Krankheit befallen werden, nothwendigen Arz⸗ 
neimittel beſchaffen zu können. In Lyon iſt bis jetzt die Cholera noch 
nicht ausgebrochen. In Paris herrſcht noch immer die Cholerine. Die 
Cholera ſelbſt hat ſich noch nicht gezeigt. 

Paris, 1. September. Die viel beſprochene Zuſammenkunft 
der Königin von Spanien mit dem Kaiſer Napoleon findet 
am 9. September in San Sebaſtian ſtatt, in deſſen Nähe Zarauz liegt; 


am 12. wird hierauf die Königin mit ihrem Hofgefolge in Biarritz dem 
Kaiſer ihren Gegenbeſuch machen. 


Paris, 2. September, Morgens. Graf Walewski ift zum 
Präſidenten des geſetzgebenden Körpers ernannt worden. 

— Aus Paris, 2. September, wird telegraphirt: „Der heutige 
„Moniteur“ veröffentlicht die Ernennung der Herren Granier de 
Caſſagnae und Darimon zu Rittern der Ehrenlegion.“ 


S ch wei z. 
Bern, 30. Auguſt. In der geſtrigen Hauptverſammlung des 


bei der Diskuſſion über die Frage: „In wie weit kann die Autono⸗ 
mie der Gemeinden, ohne die Einheit des Staates zu beeinträchtigen, 
entwickelt, und durch welche Mittel kann die beiderſeitige Kompetenz feſt⸗ 
geſtellt und gewahrt werden?“ von dem franzöſiſchen National⸗Oekono⸗ 
men Pascal Duprat die Souveränetät der Gemeinden, welche der Grund⸗ 
ſtein alles öffentlichen Lebens fei, als der Einheit des Staates nicht hin⸗ 
derlich und daher als das Wünſchenswertheſte für das Wohl der Völker 
bezeichnet, während Prof. Dr. Bluntſchli von Heidelberg, Dr. Gneiſt von 
Berlin und v. Gonzenbach von Bern die Autonomie der Gemeinden nur 
| in ſofern gewahrt wiſſen wollten, als das lokale Gemeindeleben in Frage 
| ſtehe. Prof. Dr. Bluntſchli entwickelte in einem langen Vortrage die 
Begriffe Staat und Gemeinde, wobei er den romaniſchen Volksſtämmen 
namentlich Verdienſte um die hiſtoriſche Ausbildung des Staates gegen⸗ 
über dem mittelalterlichen Gemeindeweſen und den germaniſchen Volks⸗ 
ſtämmen ſolche um die ſelbſtſtändige Entwickelung des Gemeindeweſens 
neben der Staatseinheit zuſprach. Die unbedingte Souveränetät der 
Gemeinde wurde von Bluntſchli als eine Rückkehr ins Mittelalter verwor⸗ 
fen. Dem Redner ward am Schluſſe ſeines Vortrages Seitens der Ver⸗ 
ſammlung großer Beifall zu Theil. 

Bern, 31. Auguſt. Die geſtrige Hauptverſammlung des inter⸗ 
nationalen Kongreſſes für ſociale Wiſſenſchaften, in welcher 
die Frage: „Soll der Unterricht der Moral von demjenigen der pofitiven 
Religion getrennt ſein, oder iſt dem Geiſtlichen in der Schule eine Mit⸗ 
wirkung einzuräumen?“, behandelt wurde, war die lebhafteſte. Das 
Präſidium führte Prof. Deſor aus Neuenburg; Berichterſtatter waren 
Prof. Dr. Gelpke von Bern und Prof. Daguet von Neuenburg, welche 
den erſten Theil der Frage in ziemlich übereinſtimmender Dedultion ver ⸗ 
neinten. Den zweiten Theil der Frage behandelte ſpeciell Profeſſor Dr. 
Gelpke, indem er für den Lehrer unter allen Umſtänden das Recht des 
elementaren Religions⸗Unterrichtes in Anſpruch nahm und dem Geiſt⸗ 
lichen das Gebiet der Unterweiſungen in den Religionslehren zuwies. Als 
Gegner dieſer Anſicht trat ein Pariſer Advokat, ein Herr Rouſſel, auf, 
der die Moral der Schule überlaſſen und die Religion wieder dahin zu⸗ 
rückführen wollte, wo ſie immer hätte bleiben ſollen, in den Schooß der 
Familie. Ein anderer Franzoſe, ein Herr de Preſſenſé, dagegen wollte 
die Trennung der religiöſen Idee von der Moral nicht zugeben, weil die 
Völker unter der Inſpiration der erſteren groß geworden ſeien. Da⸗ 
gegen erhob ſich Pascal Duprat, welcher ſeinem Vorredner den Vorwurf 
machte, er ſei gegen die Einführung der Religion in den Schulen durch 
den Staat, um die Religion in dieſelben durch eine Hinterthür wieder ein⸗ 
zuführen und dort zur Herrſcherin zu erheben. Schließlich ſprachen noch 
ein Geiſtlicher, ein Herr Péliſſier, und ein Herr Jules Simon, erſterer 
im Sinne des wahren Chriſtianismus, wie ihn Jeſus Chriſtus gelehrt, 
und letzterer gegen die Staatsreligion, deren Endziel politiſcher Despotis⸗ 
mus ſei. (K. Z.) 

Italien. 

Florenz, 1. September, Abends. Bei einem Eiſenbahnun⸗ 
falle in der Nähe von Ancona wurden vier Perſonen getödtet. — In 
Ancona iſt die Cholera im Abnehmen. i 

— Aus Rom, 24. Auguſt, wird der „Italie“ geſchrieben: „Ein 


belgiſcher Prieſter, der von Rom nach Deutſchland abzureifen 5 Re | 
W 


war und mehrere Audienzen bei dem Papſte, bei Kardinal Antonelli u 
bei Franz II. gehabt hatte, wurde von den Franzoſen verhaftet und nach 
Toulon gebracht; es iſt von einer Verſchwörung die Rede, welche 
Verzweigungen in Frankreich haben ſoll.“ 


S u n ie n. 

— Aus Liſſabon, 1. Septbr., wird telegraphirt: „Ein neues 
Kabinet iſt noch nicht zu Stande getommen. Das Miniſterium hat den 
Cortes erklärt, der Prinz Amadeus ſei nicht zu dem Zwecke nach Liſſa⸗ 
bon gekommen, den König Viktor Emanuel bei der Taufe des Infanten 
zu vertreten. Die Cortes haben der Reiſe des Königs ins Ausland thre 
Sanktion ertheilt. Wie man verſichert, wird der König ſich in Beglei⸗ 
tung der Königin nach Italien begeben.“ 


Rußland und Polen. 

Aus Polen, 30. Auguſt. Seit Kurzem find im Koniner 
Kreiſe fünf Schulen mit Lehrern beſetzt worden, welche aus der Provinz 
Poſen herübergekommen find. Möchte ihnen nur nicht durch die Geiſt⸗ 
lichen ihre Stellung jo verleidet werden, wie es bereits auf vier Stellen 
vorgekommen, daß die von jenſeits der Grenze gekommenen Lehrer von den 
betreffenden Ortsgeiſtlichen auf alle mögliche Weiſe und ſo lange verfolgt 
wurden, bis ſie die übernommenen Schulſtellen aufgaben und in die Hei⸗ 
math zurückkehrten. Die Regierung, überzeugt, daß fie in dieſer Hinſicht 
auf die Geiftlichen nicht rechnen kann, ſucht fie wenigſtens unjchädlich zu 
machen und ſtellt die neuerrichteten Schulen und beſonders die Lehrer 
direkt unter den Schutz der Bezirksbehörde. 

Die neue Eintheilung des Landes ſoll mit Januar beginnen, und 
wird daſſelbe ftatt jetzt in fünf Gouvernement mit 48 Kreiſen, dann in 
eilf Gouvernement mit 83 Kreiſen geordnet ſein. Dieſe neue Einthei⸗ 
lung in kleinere Bezirke wird, ohne eine Vermehrung der Beamten zu er⸗ 
fordern, viele Vortheile bieten und für die Bevölkerung weniger beläftigend 
ſein, da die Entfernungen von den Gouvernementsbehörden nicht mehr 
ſo groß ſein werden, wie jetzt. Die Kontrolle wird weſentlich erleichtert 
und Unterſchleife dürften dann nicht mehr ſo gut ausführbar ſein, wie 
jetzt und unter den bisherigen Verwaltungskörpern, wo bei einem Kreis⸗ 
amte mitunter ſechszig Beamte angeſtellt waren, die, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, unter ſich ein geſchloſſenes Ganzes bildeten, in dem das Erpreſ⸗ 
ſungsgeſchäft geordnet betrieben und die Bevölkerung ſyſtematiſch ausge⸗ 
ſogen wurde, ohne daß man dieſem Ganzen irgend beikommen konnte. 

Ein deutſcher Mühlenbeſitzer im Koniner Bezirk erhielt am 25. d. 
M. einen Brief von der Poſt, in welchem ein vollſtändig ausgefertigtes 
Todesurtheil ſich befand. Dieſes Urtheil iſt in ſtreng juriſtiſcher Form 
abgefaßt und ſagt an der betreffenden Stelle: Da der N. N., wie ſich er⸗ 
wieſen und feſtſteht, im März 1863 ſeinen Ortspfarrer, den Bürger 
(Obywatel) X. Kobylanski bei der ruſſiſchen Behörde denuneirt, daß die» 
ſer Waſſen verborgen habe und er auch in Folge dieſer Anzeige nach Ko⸗ 
nin abgeführt und dort, obzwar man bei der abgehaltenen Haus ſuchung nur 
ein unbrauchbares Infanteriegewehr gefunden, mehrere Monate in Haft ge⸗ 
halten worden, fo erkennt das unterzeichnete Komité Namens der ihm vor⸗ 
geordneten Volksregierung hiermit für Recht, daß der N. N. als Landesver⸗ 
räther mit dem Strange zum Tode zu befördern ſei. — Der Betreffende 
hat das Dokument der Behörde eingereicht. Es ſollen, wie man hört, 
an mehrere Perſonen in jüngſter Zeit ſolche Urtheile gelangt fein. Be⸗ 
merkt muß hier werden, daß die Sache in Betreff des Mühlenbeſitzers 
ihre volle Richtigkeit hat. Derſelbe denuncirte wirklich zu der angegebenen 
Zeit den Geiſtlichen X. Kobylanski und dieſer ſaß in Folge deſſen längere 
Zeit zu Konin in Haft. 


— Auf Anordnung des Fürſten Wladislaw Czartoryski 
find auch die Leichen feines verſtorbenen Vaters, des Fürſten Adam Czar⸗ 
torysti, des Präfidenten der National⸗Regierung von 1831, feiner Mut⸗ 
ter Amalie, geb. Fürſtin Sapieha, ſeiner Gemahlin, Maria Amparo, geb. 
Gräfin de Viſta⸗Alegre, Tochter der Königin Chriſtine von Spanien, und 
ſeiner Tante, der Herzogin Marie von Württemberg, aus Paris nach 
Tieniawa in Galizien gebracht worden, um dort in der fürſtlich Czarto⸗ 
ryskiſchen Familiengruft beigeſetzt zu werden. Sämmtliche vier Leichen 
trafen dort am 28. d. M. per Eiſenbahn ein und wurden am folgenden 
Tage unter großen kirchlichen Feierlichkeiten beigeſetzt. — Im Gouverne⸗ 
ment Auguſtowo haben in den Städten Marianpol und Sudawgen neuer 
dings ebenfalls Feuersbrünſte ſtattgefunden, die offenbar angelegt 
waren, aber bald gelöſcht wurden. Die Einwohner längs der preußiſchen 
Grenze ſind von einem paniſchen Schrecken ergriffen, der viele trieb, ihre 
bewegliche Habe über die Grenze auf preußiſches Gebiet zu retten und 
Haus und Hof im Stiche zu laſſen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 2. September, Nachmittags. Die Mißtrauens⸗ 
adreſſe der Oppofition wurde im Folkething des Reichsrathes durch eine 
motivirte Tagesordnung mit 51 Stimmen gegen 48 beſeitigt. 

— Mehr als 2000 Schleswiger landeten auf 6 Dampfſchiffen 
heute Nachmittag 1¼ Uhr in Korſöer, wurden von der Bürgerſchaft 
begrüßt und feſtlich empfangen. Heute Abend 8 Uhr werden fie in Ko⸗ 


enhagen eintreffen. 
e 


— Der Dampfer „Cuba“ iſt mit Nachrichten aus Newyork 
vom 23. Auguſt Morgens in Cork eingetroffen. Die Militärkommiſ⸗ 
fion iſt in Waſhington auf Veranlaſſung des Prozeſſes Wirz' zuſam⸗ 
mengetreten; derſelbe wird angeklagt des Mordes und einer Konſpiration, 
welche den Tod der unioniſtiſchen Gefangenen in Anderſonville bezweckte. 
— General Gilmore iſt von ſeiner Reiſe nach Südkarolina zurückge⸗ 
kehrt und hat die Nothwendigleit konſtatirt, daß militäriſche Autoritäten 
die Regierung fortführen bis zur Organiſation einer Regierung des 
Staates. — Die Reduktion der Marine dauert fort. — Die Konven⸗ 
tion des Staates Miſſiſſippi hat das Amendement der Verfaſſung, durch 
welches die Sklaverei abgeſchafft wird, angenommen. — Wechſelkurs auf 
London 157 ¼, Goldagio 43/8, Bonds 106 ⅜, Baumwolle 45, feſt. 

— Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Eine Anzahl polniſcher Flüchtlinge iſt hier angekommen, und 
15,000 werden noch erwartet. Ihr Führer iſt ein gewiſſer Kronokolski. 
Der Mann iſt mir vorgeftellt worden, und ich habe mich etwa 10 Mi- 
nuten mit ihm unterhalten; allein dieſe Zeit reichte hin, ihn ſo weit 
kennen zu lernen, um zu beurtheilen, daß die Flüchtlinge weiſe daran thun 
würden, wenn ſie ſich fo ſchnell als möglich von aller Verbindung mit 
dieſem Manne losmachten und auf ihre eigene Hand arbeiteten, was ſie 
eben verftehen. Als ich mit Kronokolski redete, gingen einige ſehr an⸗ 
ſtändig gekleidete Polen vorüber. „Da iſt auch einer“, ſagte er, „dem 
ich eng laſſen werde, ſobald wir unter uns ſind.“ 

— Der „K. Z.“ wird aus Paris geſchrieben: Die Regierung 
von Waſhington läßt fortwährend durch ihren hieſigen Vertreter die Ver⸗ 


ſicherun eilen, daß ſie nicht daran denke, Mexiko anzugreifen, ob⸗ 
4000 d hr durch de Qerhätniffe veoh fa, des neue Kafrreit; e 
zuerkennen. Das „Journal des Debats“ bringt einen Artikel, welcher 


von der amerikaniſchen Geſandtſchaft inſpirirt ſein fol. Darin heißt 
es: Amerika würde durch die . von Mexiko den kaum gebroche⸗ 
nen Süden nur ſtärken, und ohne Annexion mit dem bloßen mexikani⸗ 
ſchen Elemente die Republik herzustellen, ſei eine Unmöglichkeit. Die 
amerikaniſche Regierung wiſſe übrigens, daß Mexiko angreifen, Frankreich 
den Krieg erklären hieße, und dazu könne es denn doch keine Luſt haben; 
die amerikaniſche Regierung werde jedenfalls warten, bis die Franzoſen 
ſich entfernt haben; denn ſie ſei gewiß, daß Niemand in Frankreich dahin 
zurücktehren wollen werde. Aber Frankreich werde ſeine Armee um ſo 
länger daſelbſt belaſſen, als man ſich den Anſchein gebe, dieſelbe hinaus⸗ 
zuziehen; es ſei ganz fo, wie mit Rom. 


4 


Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 4. Sept. [Luftverbeſſerung.] In Berlin iſt auf 
die Initiative des Herrn Handels miniſters und des Herrn Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten die gründliche Reinigung der Panke und des mehr und mehr ver⸗ 
ſumpfenden Spreebettes angeordnet, zu letzterem Zwecke ſogar die Summe 
von 4000 Thlr. aus Staatsmitteln extra bewilligt worden. Es ergiebt 
ſich daraus, wie ſehr dort das Bedürfniß nach reiner Luft empfunden 
wird. Vor einiger Zeit hieß es, daß auch hier daran gedacht würde, den 
Stinkgraben an der Kreuzlirche entweder zuzuſchütten oder ſoweit zu ver⸗ 
tiefen, daß er immer fließendes Waſſer hätte. Letzteres wird ſich wohl 
nur ſehr ſchwer erreichen laſſen, während die Zuſchüttung, wie wir frü⸗ 
her ſchon ausgeführt haben, fat koſtenlos geſchehen kann. Sanitäts- 
rückſichten müſſen hier über alle Bedenken, ſeien es juriſtiſche oder mili · 
täriſche, hinweghelfen. Daſſelbe gilt für den faulen Graben, der ſeine 
Ausdünſtungen der Fiſcherei zuſendet. Kein Proteſt der „berechtigten“ 
Fiſcher kann die Zuſchüttung hindern, welche der dortige ganze Stadt 
theil, wie beſonders das große Krankenhaus, fordern müſſen. Wir 
wiſſen nicht, wie ſich die Sanitätskommiſſion darüber ausgeſprochen 
hat, aber Jedermann wird einſehen, daß ein Graben, welcher ſelbſt 
bei dieſem Wetter kein Waſſer hat, ſehr wohl entbehrlich iſt. 

— [Theater.] Die Suppe ſche Operette „Zehn Mädchen 
und kein Mann“ ſcheint auch hier, wie in Berlin und Wien, das 
Publikum durch ihren bunten Apparat zu locken und wird ſich wohl noch 
für ein Paar Abende behaupten. Allerdings gehört dazu das Kleeblatt 
Doß⸗Grunow⸗Schubert. Für Dienſtag haben wir eine Vorſtellung in 
anderem Genre zu erwarten. Es findet an dieſem Tage das Benefiz des 
Fräul. W. Müller ſtatt, für welches ein vaterländiſches Schauspiel 
„Leonore“ von C. v. Holtey gewählt ift, das ſich in gutem Andenken 
erhalten hat. In der Schlußvorſtellung „Wer ißt mit?“ wird, wie 
wir hören, Frl. Schubert aus Gefälligkeit die Guſte ſpielen, mit der 
ſie in Petersburg großen Erfolg erzielt hat. Das Publikum wird unſerer 
verdienstvollen Anſtandsdame zu ihrem Benefiztage gewiß feine Theil» 
nahme bewähren. 

— Todesfall.] Auf der Halbdorfſtraße wurde geſtern ein Mann 
plötzlich vom Schlage getroffen und ſtarb trotz berbeigerufener ärztlicher Hülfe 
kurz darauf. Der Verſtorbene gehörte dem Arbeiterſtande an und hinterläßt 
eine Frau und fünf Kinder. , Bar 

— [Vereitelte Diebſtähle.] Eine Bettlerin kam geſtern in die 
Wohnung einer Wittwe in der Breslauerſtraße, und da ſie die Behauſung 
leer fand, entwendete fie ein Kleid, wurde jedoch von Soldaten angebalten 
und der Polizei übergeben. — In dem Hauſe St. Martin 46. hatten geſtern 
drei Spigbuben im erſten Stocke eine förmliche Verwüſtung angerichtet; fie 
batten fo ziemlich Alles, was ſich irgend tragen ließ, zuſammengeräumt. 
Durch das Gepolter im erſten Stockwerke aufmerkſam gemacht, eilten meh⸗ 
rere Perſonen binauf und ergriffen einen der Diebe gleich im Hauſe, die bei ⸗ 
den anderen aber am Berliner Thor. 

== Koſten, 3. September. [Gutsvexkauf.] Den Verkauf von 
Wielichowo haben Sie ſchon gemeldet. Die Verkaufsſumme beträgt 
236,000 Thlr., wonach der Preis pro Morgen im Durchſchnitt auf etwa 36 
Fal u 0 kommt. Man ſagt bier allgemein, Herr v. P. habe ſehr 
illig gekauft. 

G. Aus dem Wreſchener Kreiſe, 2. September. (Gewitter; 
Feuer; rufſiſche Aushebung.] In der Nacht vom 29. zum 30. Au; 
guſt hatten wir vier ſtarke Gewitter, die von Weiten nach Oſten ziebend, ſich 
in den kurzen Zwiſchenräumen von einer halben Stunde über unferen Kreis 

Zwar hat der Blitz an mehrer n Stellen ei geſchlag aber 


Stärke der Gewitter bald gebrochen wurde und kein Blitz gezündet hat. Allein 
der ſtarke Regen bat den Startoffeln bedeutend geſchadet, bei deuen ſich die 
Fäulniß zu Neis beginnt. — In der geftrigen Nacht um 3 Uhr wurden wir 
in unferer Kreisſtadt plötzlich durch Feuerlärm erſchreckt. Das Feuer war 
auf dem Boden des Bäckers S. ausgebrochen. Den enen nene 
Spritzen und der von allen Seiten betbätigten Hilfe unſerer Mitbürger iſt 
es zuzuſchreiben, daß das Feuer bald gelöſcht und ſonach größeres Unglück 
verhütet wurde. Da Niemand in jenem Theile des Fc wo das Feuer 
beraustam, zu thun gehabt hatte, jo muß man ab ichtliche Brandſtiftung 
vermuthen. — Die im Nachbarlande jetzt ftattfindende Aushebung wird mit 
aller Strenge durchgeführt; Perſonen, die ſich durch vorgerücktes lter oder 
durch ſonſtige Gründe Niem glaubten, ſind trotzdem ausgehoben worden. 
Andere, die abſichtliche Reiſen ins Ausland gemacht hatten, wurden plötzlich 
zurückgerufen, ſei es auch nur zum Schein; denn wie man aus ganz zuver⸗ 


glück⸗ 
1 ucb ur Bäume getro . Der in ungebeuren d n berab= | 
ſtürzende Regen, der dieſe Gewitter begleitete, iſt wohl die Urſache, daß die 


läſſiger Quelle erfährt, läßt ſich dort das fo ſebr gefürchtete Rekrutirungsge⸗ 
ſetz durch Geld zum Schweigen bringen, — wer 4 Perſon 400 Rudel 
zahlt, wird vom Militärdienſte dispenſirt, welches Auskunftsmittel den 
wohlhabenderen Ständen allein Vortheil bringt. 

Aus dem Wirſitzer Kreiſe. Am 30. v. M., Nachmittags 5 Ubr, 
kam Se. königl. Hoheit der Kronprinz auf dem Bahnbofe Oſiek an, wo er 
von Sr. Excellenz dem Generallieutenant von Herwartb, dem Landratb Frey“ 
mark und einer kreisſtändiſchen Kommiſſion empfangen wurde. Nach der 
e ſo wie der Geiſtlichkeit von Wirſitz, fuhr Se. königl. Ho⸗ 
heit unter Führung des Landraths nach dem Remonte⸗Depot in Wirfig, 100° 
ſelbſt Höchſtderſelbe Quartier nahm. Nach Vorſtellung der dortigen könig 
lichen Beamten beſichtigte Se. königl. Hoheit in Gegenwart derſelben, jo wie 
des Landraths, die Remonte- Pferde und begab ſich dann um 8 Uhr in die 
Wohnung des Landraths, welche durch Lampen, bunte Ballons und Blumen 
höchſt geſchmackvoll dekorirt war, zum Souper. Am 31., Morgens ? Uhr, 
fand das Manöver ftatt, zu welchem Se. königl. Hoheit durch einen Offieier 
und den Landrath zu Pferde geführt wurde. Nach Beendigung deſſelben 
reiſte Se königl, Hoheit mit dem Eiſenbahnzuge um 11 Uhr nach Stargard 
ſich n Am 3. d. M. trifft Se. königl. Hoheit wiederum bier ein, begiebt 
ich zur Nacht über Lobſens nach Eberspark, woſelbſt am 4. ein von den 
Ständen des Kreiſes zu feinem Empfange veranftaltetes Mittageſſen ſtatt⸗ 
findet, Nach deſſen Beendigung reift Se. königl. Hoheit nach Runowo, der 
mad er pam de 1 90 W 1 5. und 6. Feten 

. „Hobeit wiederum dem bieligen Manöver beiwohnen, un 
am 5. und 6. ſein Quartier nochmals in Wirſitz nehmen. 1 2 


Angekommene Fremde. 


Vom 4. September. 
HERWIG s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Müller aus Leipzig, Pabſt aus 
Magdeburg, Keller aus Ludwigsburg, Schneider aus Dee tein® 
mann und Kuntze aus Berlin, Matſchke nebit Familie aus Lüben, 
Schultz aus Leipzig und Kuscher aus Heyde, Kreisrichter Buttmann 
kur een dont Fran ung Ruſſak dus Labiſchinek, Ober⸗Inſpel⸗ 

bit Frau aus Gora. 

HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski aus Cmachowo, 
v. n aus Osceſzyn und v Cichowicz aus Rydlewo. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco nebſt Frau 

aus Wronczyn, Gregor aus Polen und Gräfin Weſierska aus Ba 
krzewo, die Kaufleute Braun und Schimpff aus Leipzig, Steinberg 

0 * nr e. e 8.8 eines 3 — aus War? 

au, Sachs aus Oels und Peter aus Zweibrücken, . r 

aun EHRE . m er 
’ ICE. Die Nittergutsbeſitzer v. Trambeaynsti aus 
Zaborowo, v. Kaniewski aus Migskowo, > Kowalst aus en ti 

v. Jänike aus Borowo und v. Milinski aus Ziborze, Kaufmann 
Stanowski nebſt Frau aus Oſtrowo, Apotheker Hornemann aus 


Thorn. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Lieutenant Offermann aus Cottbus, die 
Kaufleute Schönwald, Hiller und Gutsbeſitzer Altmann aus Bres⸗ 
lau, Rentier Rochow und Agent Schirmmacher aus Frankfurt a. M. 
NittergutSbefiger Graf Bninski aus Cmachowo, Baron v. Rippen“ 
SonwaRZER ADLER. © tonom M W 
„Oekonom Meyn aus Wola, Kaufmann Davidſohn 
aus Klecko, Gutsbeſitzer v. Moraczewski aus Chalawy. ; | 
HOTEL DE BERLIN. Hauptmann a. D. v. Soporowsti aus Gräg, Hege. 
ler Renkowski aus Uſzez, die Kaufleute Lewin aus Berlin, Silber, 
ſtein aus Santomysl und Winbold aus Stettin, Bürgermeiſter Hache 
aus Mur. Goslin, Gutspächter Genge aus Wegierkt, Gutsbeſiter 
Tſchuſchke aus Sitakgwo, Aſſiſtent Pobl aus Boten. a 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Dulinski nebſt Frau aus Stawno, Frau Ra 
linska aus Turowy, Frau Langiewicz aus Witkowo, Goſtomski 
ajezierze, Szwantowski aus Brudzewo und Golcz aus Czerniej 
Ban Hulewikz aus Mlodziejewice, Sanitätsrath Dr. Lebert 


berger aus Zakrzewo, Wirthſchafts⸗Inſ 
towo, Geometer Neumann aus Roga 
Kosmowski aus Dominowo, die Hau 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen ee mi dam Beneefe 


am 6. September 1865 Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 
Entlaſtung der Kämmereikaſſen⸗Rechnung pro 1862. 
Desgl. der Mädchen⸗Schulfonds⸗Rechnung pro 1864. 


einlade, daß die Lieferungsmaſſe 128 / Schacht⸗ 
rutben Pflaſterſteine und 1620 


Zuſchlag en tm 


von 600 Thlr. au fein iſt, 
werden. 


Wahl unter den Mindeſtfordernden vorbeba 
ten bleiben und die übrigen Bedingungen bier 


auf den 14. Vovember c. 
Vormittags 11 uhr 
½ Schachtru⸗Hzur mündlichen Verhandlung in unſerem In lich, 


1 / erh zan ſtruktionszimmer . N 
then Chauſſixungsſteine beträgt, eine h mine zu erſcheinen, widrigenfalls die Bebaup. 


en der Klage für zugeſtanden erachtet 


(Schützenstrasse Nr. 30.) wohnenden Herr 
Dr. Beimann gegen diese Krankheit; 
ch wandte mich sogleich an denselben schrift- 
und nach einer Kur von vier Monaten 


Nr. 13 anberaumten Ter⸗ war ich vollkommen wieder hergestellt, ohne 


dass mich Derselbe je gesehen. Wer 80 
litten, wie ich, wird meine Freude und die 
dankbare Verpflichtung gegen den Rettef 


3) Verkauf des ſtädtiſchen e 368., Altſtadt. uhr a 2 85 doe Poſen, den 15. Juli 1865 — u 2 
„Mü ie Wi incus. eſehen w { 5 215 1% Br 74. € us gerechtf i > 
r ee Eu Königliche Arrisgericht. _ |ni daher keene diesem len Manz 
9 Yufrüden * vier Elementarlehrern im Gehalt. Der Vorfigende der Kreis⸗Chauſſeebau⸗ . . . Abtheilung bietmitöffentlich meinen herslichen Dank ab 
I x . 3 1 5 r hie in mein el 
7) Abbruch des Spritzenhauſes auf der Fiſcherei. gan 1 a Bekanntmachung. g e rust erlösche 
8) Vermehrung der Straßenlaternen. audrath a. Maddud Der Konkurs über das Vermögen des Kauf. up B { — 
9) Regulirung des ftäbtiichen Archivs. Bekanntmachung. 7 und Wade s F. Haller iſtſ lumenzwiebeln U 
10) Entſchädigung für ein abzutretendes Terrain von dem Grundſtücke Nr. 23.,] Die erſte Lehrerſtelle an der hieſigen jüdi ⸗ u ee 29. Auguſt 186 in Ihonfter Qualität und zu feſten Preiſen, 
Walliſchei ſchen Schule, mit welcher außer freier Woh-“ Königlich 5 St 75 65. zu haben im Blumen ⸗ u. Samengefchäft von 
11) Wahl von 4 Magiſtrats-Mitgliedern nung ein baares Einkommen von 325 Thlr.“ Konig iches Stadtgericht. WER ‚ Fleiseig, „ 
ahl von 4 Magiſtrats⸗ Mitgliedern. verbunden ift, das aber auf Anordnung der.. Abtheilung 4. vis-a-vis dem königl. Polizei⸗Direktorium. 
12) Stipendium für Schuler der hieſigen Reolſchule. königlichen Regierung auf 400, Thlr. erhöht] Ei tändige Familie wünſcht Eine 6 Fuß hohe blühende 
13) Erhebung eines Stättegeldes und Aufhebung der Jahrmärkte. werden ſoll, iſt vakant. Qualifizirte Perſo⸗ ine anſtändige Familie wünſcht Myrthe iſt zu verkaufen Halb⸗ 
14) Wahl von Kommiſſions⸗Mitgliedern, Bezirksvorſtehern und Schiedsmännern. nen, welche die Rektoratsprüfung beſtandenſvom 1. Okt. ab Zöglinge hieſ. Schu⸗ dorfſtraße Nr. 32a 
4 5 fönliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. haben, oder eine dieſer gleichkommende Quali- len in Penſion u nehmen. Nah . . 
Perſönli . FT ftlation nachzuweiſen vermögen, wollen ſich mit C Probſteier Saatroggen 
die ganze Strecke in zwei Abteilungen von] hren Bewerbungsgeſuchen unter Beifügung Auskunft erth. gütigſt Herr Paſtorſ neuen rogg 1 


Polizeiliches. 


7 U 
Am 1. September c. als muthmaßlich geſtoh⸗ than wird, der Unternehmer für Beſcha 


len in Beſchlag en: Ein 
worin ein Schock Gurken, ein grau leinener 
Sack und ein graues karrirtes Tuch. 


Bekanntmachung. ſchlag und Wahl 


Die Ausführung der Erdarbeiten und derſdernden werden vorbehalten. 
Deieftigung, der Böſchungen auf der neu zu 


gen und für jede 
tion zu ſtellen hat. Die 


eſp. 2500 Ruthen und 2108 Ruthen ansge 


ſchlagsſumme be; 
trägt reſp. 5119 Thlr. und 4389 Thlr. Bu 
unter den drei Mindeſtfor⸗ 


Koſten, den 22. Auguſt 1865, 
Kreis ⸗Chauſſeebau⸗ 


ihrer 3 


ffungſſchleunigſt wenden. 


eugniſſe an den bieſigen Magiſtrat Schönborn an der Kreuzkir che. 


f von vorzügl. it ih 
und Weizen yon al an 


Buckelkorb, und U 3 ſor⸗ \ g 1 5 — ——ů—ů— — 
un Mer Saltung bie tung 20 Zt gun aan der polniſchen Sprache ift Bedin Inniger Dank für meine Hei- 

n 2 
lung von der Schwindsucht. 


An. einem starken Husten mit profusem, 
übelriechendem, eiterigemAuswurfe und star- 
kem Bluthusten leidend, wobei das Blut oft 


. Gneſen, den 16. Auguft 1865. 
Der Magiſtrat und jüdiſche Schul⸗ 
vorſtand. 


Ediktal⸗Citation. 


ſpan. Rieſenſtaudenroggen e 
offerirt billigt Päitipp Werner, 
Friedrichsſtraße Nr. 32. 
Dienſtag 
den 5. d. Mts. 
bringe ich 


auenden Chauſſeeſtrecke von Koſten nach. Der Vorſitzende der i 6 f 5 
9 s : N ſin starken Strömen hervorstürzte, bis zum S ’ ; ö 
den . Kommiſſion, Die verehelichte Adele Preuß geb. Meiſſ⸗ Skelett ab; emagert, von schlaflosen Nächten 1 ehh . einen Transport 
iezu habe ich einen Termin auf Landrath . Madai. ner hierſelbſt hat gegen ihren Ehemann, den|mit fortwährendem quälenden Husten gemar-|. tzbrucher Kühe nebſt Kälbern i 
M Septemb ee te ___Serüperen Geometergebülſen Guſtav Preuß tert, — wurde ich ein halbes Jahr lang von] fn Keilers Hötel zum engl. Hof zum Ver 
ontag den 11. Sep er C. Bekanntmachung. auf Grund der SS. 704, 711 und 717, Tit. 1,|vielen Aerzten erfolglos behandelt; endlich| kauf. „ Hake, Biehbändler: 
Kachmittags 3 Uhr Die Steinlieferung für die Koſten⸗Jerkaer Theil II. Allgemeinen Landrechts Klage erho- erklärten mir dieselben, dass ich mich im Mittwoch 
im landräthlichen Büreau hierſelbſt anberaumt, Chauſſee auf der Strecke von Koſten bis zur ben mit dem Antrage, das zwiſchen ihr undjletzten Stadium der Schwindsucht befinde den 7. Septemb 
zu welchem Unternebmungsluſtige eingeladen] Grenze zwiſchen Racot und Katarzynowo joll ihrem Ehemanne beſtehende Band der Ehe zu und keine Hoffnung für die Erhaltung meines . September 
werden. ; ; an den Mindeſtfordernden ausgetban werben, trennen und den Letzteren für den alleinſchuldi⸗ Lebens da sei. In diesem verzweiflungsvollen ed bringe ich 
Die näheren Bedingungen, die Tabelle der] Hierzu habe ich einen Termin auf Montag gen Theil zu erachten. [Zustande reiste ich unter grossen Qualen zu mit dem Frühzuge einen Transport 
uſtav Preuß, deſſen gegenwärtiger meinen Eltern, um wenigstens in ihren Armen Uetzbrucher Kühe nebſt Kälbern, 


„und Abträge, Jo wie der Auszug aus 
il Koſtenanſchlage können hierſelbſt eingeſe⸗ 
den werden, doch wird ſchon jetzt bemerkt, daß 


den II. September 1865 [Aufentbalt unbekannt it, wird hierdurch öffent⸗ eu sterben. 
Vormittags 11 Uhr 


lich aufgefordert, in dem 


Hier wurde mir die Kunde vonſin „Keile 0 i 
den glücklichen Kuren des in Berlin 2 — 


n 
Hamann, A bännter 


Ein tüchtiger erfabrener Mublenwerkfuhrer. Zum i. Oftbr, c. oder zu ſpäter ſuche ich un 


206. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. September 1865. 
1 — Blumen -Iwiebe In, m, kung mt eine wobl. Stube hu Lene 4 anke net Majoratsherrſchaft, ter gänftigen Bedingungen 4 5 5 


| zhen in T3 f Nach heutiger Veränderung der Miethsver⸗ n I 

Hyacinthen, Tulpen, Crocus ꝛc. zum Treiben in Töpfen, wie auch zur Landkultur, hältniffe i a | ein Sekret diegener Kaufm Apotbek 
e „ Inc, 3 f ; ältniſſe iſt der einzurichtende Laden (nebſt et⸗ Sekretär, gedieg ann, potheker. 

f halte bis Mitte Oktober auf rg un —. — lden düfte b. am gaben IR ws milk Zubebör), jo wie die gut eingerichtete nee N nn Bren Eine Amme mit guter Nahrung 
ubekannte Beſteller erſuche ich, den Betrag den g 0 3 5 Stock nicht 1 Ja,] nereiverwalter, Gärtner, Kommis u. Reirlempfiehlt ſich bei der Miethsfrau 07 
bellage entsprechend zu vergütigen. Wohnung im 2. Stock nich zum Ill⸗] ſende in Manufaktur, Galanterie-, Kurz⸗, ene, Dominikanerſtr. Nr. 2, 

Albert Krause, 866 1Ok⸗ Mode⸗, Cigarren“, Spirituoſen⸗ und Ma- Anſtändige und brauchbare Dienſtboten find 
Kunft- und Handelsgärtner, Poſen, St. Adalbert Nr. 38/40. nuar 1 ſondern ſchon zul. Of⸗ teriatwanren e eee 


Landwirthſch aftliche Maſch inen 5 ber e ei tönnen Stellen erhalten. von Michaeli d. J. ‚guvermierbenburch die conc. 
+ 


Nachweis bei C. See- in Samter, Geſindeverm. E. Schmidt, Buttelſtr. 15. 
Näheres Wilhelmsplatz 12. beim Eigen⸗ 9 


Verloren: 
en Herren Gutsbeſitzern hiermit die ergebene Anzeige, daß ich auf der am 18. thümer. . 
und > nr in G15 au ſtattfindenden Austellung Lofomobilen und] Vier Stuben nebſt Küche, zwei Stuben 


Dreſchmaſchinen, Drills, Pferdehacke und Düngervertheiler ster Küche, In e . Leung gene 


. ei - ft 8 = JJ. A0 u 2 2 215 Bin junger, weiß und ſchwarz gefledter eng⸗ 
ih meinen bekannten und bewährten Konſtruktionen ausſtellen werde. Selbe St. Martin 78., Beletage, 3 Zimmer zum liſcher Hühnerhund, auf den Namen „Roch“ 

alle in meiner Fabrik in Buckau bei Magdeburg gebaut und auf der neulichſ 1. Oktober zu vermiethen. Bendix. Jus ſch ch Hof- Jhörend, it von dem Dominium 0s 
Nattgehabten großen land: und forſtwirthſchaftlichen 1 Baͤckerſtr. 6. find 2 gut möbl. Zimmer mit euſtadt a. W. entlaufen. 


2—3 neuen Betten vom 1. Oktober ab zu ver 
miethen. Näheres Berlinerſtr. 19. bei Herrn 
Huesler zwiſchen 2 und 3 Uhr. 


Breslau, Taue nzienſtaße 6b. St. Martin 41. (Krug’s Gasth,), 2 Tr. Eine vom Berliner Thor bis Bäbnbof ver- 
J. D. Garrett, ! u rechts, . eine 2ienstr. möbl.Stv.1.Okt.z.verm. |den 1. lorene ſilberne Lorgnette beliebe der Finder 


3 e Me Ein gut erhaltenes Billard nebſt Zubehör : 5 ; i iti € 2 
E my] cr ̃ ß 
— 1 Treppe hoch, befindet ſich jetzt . rede, bör vom % Oktober 5 zu vermiethen. Nähe ⸗ Einen Lehrling * PR 1 EEE tr B ee 
g rämerftraße Nr. 3 1 Tr., mebrere mah. und birkene rk. werden. aspa 3, Friſeur. 


res bei S. Zallo, Krämer und Wronker⸗ 
im Haufe der Herren Gebr. Hrain. 


855 CHEFS-D’ORUVRE g dete eee eee ee 
a 
Ä pe TOILETTE! 
Haupt = Tapetenlager 
D 


nischen Sprache vollkommen mächtig, ſucht 
*. Hartung’s Chinarinden⸗Oel, zur ſchiedenſten Pracht und einfachen 


Unterkommen. g 
Gef. Offerten unter P. F. poste restante 
von e g 1 . 
Markt „Markt] Conſervirung und Verſchönerung der Haare; Einbäuden su den bilioften Preſſen 
90. Nathan Charı 90. kn ee 2 im Glaſe geſtempelten 1 gi, dort bei 


irnbaum werden erbeten. 
empfiehlt feine diesjährigen Neuheiten in den Dr. Zorehurdt's aromatiſche Kräu⸗ Joseph Jolowicz, 
chmackvollſten Deſſins und zu den billigftenkterjeife, zur Verſchönerung und Verbeſſerung Markt Nr. 74. 


teifen. des Teints und erprobt gegen alle Hautune⸗ſ ten mit guten Neferenzen werden bexückſichtigt] Eine ordentliche zuverläſſige Kinderfrau 
Adreſſen: A. B. ©. poste rest. Hamburg. kann ſich melden Breslauerſtr. 11. im Laden! 


in Dresden allein mit der großen goldenen Medai 
miirt worden. Kataloge jende gratis. 


e prä: 


DD d 


Feſtgebete der Iſraeliten, überſetzt 
von Dr. Sachs, Letteris, 
Fürstenthal. Gebetbücher zc. 
mit und ohne Ulebexſetzung in den ver⸗ 


toben nach auswärts franko. Gleichzeitigſreinbeiten; (im verſieg. Original⸗Päckchen à 5 BB. € a 
ee mer. e e In unſerem Verlage find erſchienen: 
Mittel gegen Bandwürmer i zum Jeſtbehien der Scheitel; (in Original; 
und Weichbeit der Haut aus; (in Päckchen zu ſſtraße Nr. Il. Poſen, im September 1865. VV. Decker g. Comp. 
Nelche fie ſeit mehreren Jabren, zum größten 
welches ihm ein ehrendes Andenken bewahren 
aromat. epa een das univerfellfte und zue konom, oder ein mit der Landwirtschaft 


duch ein bewährtes Mittel gegen feuchte Wände. |6 
der auch Muſikunterricht ertheilt, ſucht Um⸗ 
N ? tücken a 7½ Sgr.) 
u. Lungenwürmer für Schafe. 589 
e n 2½ und 5 Sar.) r Klaſſe, in dem Alter von 68 Jahren. Der 
der bei Lämmern angewandt haben, die] 228 Schneidergeſellen. 
5 des königlichen Friedrich-Wil- wird. Nawicz, den 2. September 1865. 
Die erſten neuen Sar- a e Erbaltungs⸗ und Reinigungsmittelſ vertrauter Gärtner, — verheirathet, — wird 
d 


6 Sgr.) 
yon e en e ore Dealer, Dr. gr Seoetabitiche 0 
ronze ꝛc., owie, von Glas⸗ un orzellan⸗ tangen⸗ omade, erbi zen Glanz und Diele: 0 ; 
Voaren, wird reichbaltig Lager gehalten. (Elaſtizität der Haare, und eignet ſich gleichzei⸗ Nüöbered In der Econ digger e Comptoir = W andkalend er 
— figer an g 3 fü 1866 
+ Apotheter See Italieniſche Honig-Tunverheirathet, beider Landesſprachen mächtig, ür . 

Dieſe beiden Mittel Haben auf allen Domi-|jeife, zeichnet fich durch ihre belebende und er- kann nachgewieſen werden. Das Nähere bei 8 Sor, einzeln 2%, Ser. 
den der Umaesen en re Baer, haltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit Kaufmann Joseph Wache, Schul: Im Dutzend 24 Sgr., einze Sg 
e Charczewo, Karczewo ꝛc. ꝛc), 

n 6 . Verſtorbene war dreißig Jahre hindurch ein 
. n dn did dbete in ude 3 a er —— eee eee 0 Meine 3 über 0 allgemein, dae bond des ae Gerichte, 
ef. Offerten nimmt die Apotheke in wuchſes; (in verſiegelten und im Glaſe geftem- üchtige ) eiter finden dauernde 8 5 . Be ausgezeichneten 1 5 
vit entgegen. —— — an Tiegeln a 10 r. , 1 1 Beſchäftigung bei WW. Tunmann, Cholera finden im Hörſaale 
— * im e © emard 8 Ei = ee 7 f 5 
j in gut empfohlener kautionsfähiger Oe helms ⸗Gymnaſiums ſtatt und 5 ee . E 
N i es kön en Kreisgerichts 
un uile a iſches; ( z beginnen morgen um 7½ Uhr glichen Kreisgericht. 
N es d eine neue der Zähne und des Zahufleiſches; (in Yı undſzur selbstständigen Verwaltun er Be- 2 
N 4 re à Th und e „ Päckchen à 12 und 6 Sar.) 1 Ba . . b Abends. 3 Keflers Sommert bea 3 
Leupfing 
Wilhelmsſtr. 9., vis-a-vis Mylius 

Hötel. 


dung friſcher extragroßer 0 1 die obigen, durch ihre aner- | Die Stellung ist eine dauernde, mit gutem Montag. Wegen Vorbereitung zu „Lenore“ 
kannte Solidität und Zweckmäßſa⸗ Fanti i "hir Antes — ine V "0. — 
| ziger Speckflundern A F auch m el Gehalt und Tantième (circa 400 Thlr. Jahres ETI. 6. IX. A. 7. J. III. keine ortteung 


Dienſtag. Zum Benefiz fur Frl. W. Mul⸗ 
ler. „Lenore“. Vaterländiſches Schauspiel 
mit N in 3 Abtheilungen von Holtei. — 

um Schluß: Wer ißt mie? Poſſe mit 
eſang in 1 Akt von Friedrich. — Guſte — 
Fräul. Schubert, als Gaſt. 


Volksgarten. 


Montag den 4. September. 
Erſtes Debut 


des Turnerkönigs Hrn. Berger 


und deſſen Söhnen Max und Paul. 


m hieſiger gend fo be⸗ einkommen), bei freier Wohnung ete. verbun- 
iebt gewordenen Artikel in! oſen nachſ den. Nähere Auskunft bei: 
ie vor nur alle kauft bei A. Goelsch g. co; Berlin, 


Menze Wilhelmeſtraßſe, dum EN r — 
%%% Bee np Gab dr Koran. 
ten Depöts der Provinz Poſen. jungen Mann Cmofaiich), von ordentlichem] Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Markt 33. G 2 8⸗V . d Markt 35. Charakter, der eine gute Hand ſchreibt und [Ling mit dem praktiſchen Arzte Herrn 
1. Etage. eſchaſts⸗Veran erung. 1. Etage. ede en gros und en detail Be⸗Dr. Leopold Paradies aus Trze⸗ 
Hiermit beehre ich mich, Ihnen die ergehene Anzeige zu machen, daß ich mein Ge⸗ „anfalehy ni meſzno beehren wir uns hiermit ergebenſt 
ſcet, welches mit den neuehten englischen und franzöitichen Nouveantes reichlich affortirt IR ha a ae her . 90 geben] 
"Ed. vergrößert, nach Markt Nr. 55., 1. Etage, im Haufe des Herrn Dr. Witnski, bisherigen e een = Gneſen, den 3. September 1865 
bent habe und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen nach meinem neuen Atelier gütigſt Schwerin a. W. 2 £ 2 ‘ 


Konſum⸗Verein „Poſen“. 
Einladung zu Dienſtag Abends 8 Uhr im 
Odeum Behufs definitiver Konſtituirung des 


* 


rir llen. ochachtend — —— B. Peſtachowski und Frau. Außerdem: 
agen zu wollen W. Tunmann Tüchtige Rockarbeiter finden] Als Verlobte empfehlen ſich: Grosses Concert 
Bi Marchand tales ſbei erhöhtem Lohne dauernde Bejhäftigung] Lina Peſtachowska, vom Muſikchor der Niederſchleſiſchen Artillerie- 


Brigade (5) unter der Direktion des Muſik⸗ 
meiſters Hexrn Arbeiter. 
Sowie: 


f Dr. Leopold Paradies. 
M Graup 6, Gneſen. N Trzemeſzuo. 


Wilhelmsplatz 16. 5 = & 1 b 
— — — In der Nacht zum 51. Auguft d. J. verſtarbſ Aronsartige eleetro-bengal. 
Ein junges Mädchen (Predigertochter), juchtlauf einer Reiſe bei feinen Been In 


4 2 ’ * * 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als] Straupitz bei Liegnitz am Lungenſchlage unfer Pracht⸗Illumination. 
11 15 Ba 1 ee Aurel Fer, an Wien, 9 Be Euere e Kinder 1 Sgr. 
(bige zur Unterſtützt rau bereitſrichtsrath, Herr Em tner, Inhaber de en. Concert und Vorſtellung. 
ſein. Auskunft ertbeilt: Allilie Hiper. Kriegsdenkmünze von 1815 für Kombattanten N mi Tana 


Lotterie. Preuß. Lotterie: Looſe, 


ie E der Looſe zur 3. Klaſſe /, ½, ½ im Original verſendet allerbilligſt 

f ‚a, 9 1 muß ei Verluſt des Anrechts bis ? Albert Nee in Breslau, 
ige d. Mis. Abends 6 Uhr planmäßig Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 73. 
ehen. 3 en 
Voſen, den 1. September 1865. Lotterie. Looſe verk. u. verſ. billig Ses ter, 
Der tönigliche Lotterie⸗ObereinnebmerſKloſterſtr. 46. Berlin. Ziehung den 12. Sept. 


Bielefeld. Schulvorſteherin, Wilhelmsplatz Nr. 14, und Ritter des rothen Adlerordens bierter Emil Tauber . 
tbericht vom 4. September 1865. Roggen flau, gekündigt 100 Wiſpel, p. Septbr. 384 Br., J Gd. . 
Poſener Marktbericht vom 4. September 1865. Seochr.Oiihr. (Serbſh 39 b, S8 ff. Br. 2 Od. hr. Norbe. 2 Börfen = Telegramme. 
von bis bs. Novhr.⸗Dezbr. 40 bz. 398 Br. . Gd., Dezbr. 1805/ Jan. 1866 404 Br., Berlin, den 4. September 1865. (Wolff’s telegr. Bureau.) 
. S. N. l | 4 Ob. Frübjabr 1866 424 Br., 42 Gd. — . - Not. v. 2 10 75 Not. v. 2. 
77 2 Spiritus (mit Faß) wenig verändert, gekündigt 9000 Quart, p. Septbr. 1 1 ER 145 1 
SE 18 Gb u. r. Oftbr. 137 Gd. u. Br. Nodbr, 13:4 Gd. u. Hr. Dar. Ser 2% | 43 | September... 1 | ll 
Otdinärer % eien 112 6| 122 6 | 13% Gd. u. Br., Jan. 1866 186 Gd. u. Br. Febr. 1866 135 Br. 8 Gd. Abri Dea 3 22 401 Federer matter. ee u; 
oggen, ſchwere Sorte 120 — 122 6 j eee i ö : matter. 
Kin en lager Sorte. 11761185 Poſen, 4. Septbr. [Die Preiſe ter gs ; Spiritus, flau. Ameritaner m „ . % | 7348 
Geo 6 e ofen, 4. Septbr. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten | lo 14 | 144 Staatsſchuldſcheine. 89 89 
Haende * — — ( — Z fund der Kartoffeln] in den für die preußiſche Monarchie bedeutendften | September 14 140 Neue Poſener 4% 
aſer * — 24 2 27 — [Marktſtädten im Erntejahr 186465 gen Auguſt 1864 bis einschließlich Juli] April-Mai..... 144 14% ] Pfandbriefe 94 944 
Rocher, Een | 1866) ad einem monatlichen Durchſchnitte in preu e ilbergroſchen | Nubdt, höher. Polniſche Banknoten Sof 804 
Uttererbfen ar ZI Feb; und Fof eln 1 vom ſtatiſtiſchen Büreau für folgende Städte der Pro: | Kanalliſte: 880 Wiſpel Rog gen, Spiritus feblt. Schönes Wetter. 
Fanmterrübſen + | - | 6 4 | B 2 e Te Ta Er ET Stettin, den 4. September 1865, (Marcuse & Maass.) 
Sommerenbf 1133 Namen der Städte. | Weizen. Roggen. Gerſte. n Not. v. 2. 
* 310 — 3 16 3 | feln. Weizen, weichend. | Nüböl, feſt. 
Bıchweigen 2 DI ROTE | ö Septbr⸗Okebr.. . 62 621 Septbr.⸗Oktbr. . . 144 14 
0 ren u FR 7 Der Oktbr. Novbr.. . 63 | 68 Avpril⸗ę⸗ Mai 148 | 144 
Se 8 3 5 x : l 10 111 — a Krotof 10 . Frühjahr.. . 664 661 Spiritus. | 
Ro 2 Klee, der 8 Smart" eee 4) Frauſtadt Roggen, matt. Septbr.⸗Oktbr. . 14 14 
ider Klee 3 zu 100 id F 5) Gneſenn 8 . 424 | 43 MR. re 14 
; dito 5 DD er. e 44 rüblabe 143 | 148 
S 180 hi bito „ dl Ye 5 Frühjahnr 1 
Lüdöl, ito dito TTT een dukten = Bü 
Die Markt⸗Kommiſſion S Pro : B. ore. 
tts Komm ö Dur nittspreiſe Berlin, 2. „Wind: NW. | 287 mome⸗ 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, der 13 preußiſchen Sa 59%. 37% 30% 24½ 19% ter: früh 105. eng veründerlich. e 
am 2. Septbr. 1865. 13 M 177 d — 13 M. 20 ir S poſenſchen 59/2 39% 34% (27½ 12% Roggen wurde im Anfang des heutigen Marktes noch ziemlich feſt ge⸗ 
Die gd. 5 — A 17 = — 18° 80.* 5 brandendz. | 64a 43% | 37/2 30% | 15%ıa balten, allmälig aber trat ein entſchiedenes Uebergewicht der Offerten zu 
le Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spiritusbreiſe. 4 ommerſchen — | 63, 44% 36% 29% 16% | Tage, wodurch ein merklicher Druck auf die Preiſe ausgenbt wurde. Der 
. , pa, mg bc Par m 
Id) = 12 | i e g 12 > /ıa re. ’ Etr. gspreis 43 . 
aufmänni E J le ‚u Pole 2 A 10 ea den = 122 52% 467% 30% 2612 Rüböl ftieg beute von Neuem ziemlich erbeblich im Werther 
Fond Geſchaftsverſammlung Me 12 944 Sr * 8. Im & en. 2. 125 /ıa 51% 45% 30% 24, Spiritus wird durch die umfangreichen Kündigungen ſehr unter 
Od. olnifihe —.— 8 Pfandbriefe? „do Rentenbriefe 944 aat us 55 1 11755 | 49% a * | gern a 4 5 Wb Höhe gelangt. 
„ /ı2 12 12 „100, Uart. ndigungsprei 
Gele sen 1802760 888 50% 43% 28% 19½ Weſzen fil wan 


Hafer effektiv und in feiner Wagre gut suflafien; Termine, außer 
laufenden Monat, ſeſt und böher. Gekündigt 2400 Str. Kündigungs 
preis 244 Rt. 8 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48—67 Nt. nach Qualität, feiner weißb. 
poln. 635 Rt. ab Bahn bz. 8 r 

oggen O. 2000 pid.) loko 82/8 pfd. 444 Rt. ab Kahn bz., ſchwim⸗ 
mend 82/83pfd. mit 3 Rt. Aufgeld geoen N getauscht, Septbr. 
433 2424 Rt. bz. u. Br., J Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 448 
. - 575 Gd., 3 Br., Novbr.⸗Dezbr. 46 & 45 bz. u. Gd., 4 Br., Frühjabr 

a 7 

Ser e (p. 1750 Bid.) große 29—36 Rt., kleine do. 
Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 23 a 26 Rt., Septbr. 244 a 3 Rt. 15 
Septbr.. Oftbr. do. Ottbr.⸗Novbr. 244 a f bz., Novbr.⸗Dezbr. 241 Rt. 
nominell, Frühjahr 254 bz. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 50 —56 Rt., Futterwaare 4750 Rt. 

Ritböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 144 Rt. Br., 4 bz., Septhr. 145 
a K A ½ bj., Septbr.⸗ Dftbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 144 & Fa 4 bz. Novbr: 
Dezbr. 145 a W. a A bz., Dezbr.⸗Jan. 14 u fa h bz., April Mai 143 
a g a 1 bz. > 

Leinöl loko 121 Rt. 

Spiritus (p. 8000 %) loko obne Faß 148 a Rt. bir Septbr. 14% 
4 ½% bz., A Br., 14 Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 14 a "/24 
bz., 1 Br., 4 Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 14 a3 x u. Gd., J Br., April⸗Mai 
15 & 14% z., Mai- Juni 154 4 ¼, bz, Juni⸗Juli 158 4 % bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 —3 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 33— n Rt., Nr. 0. und 1. 31—3 Rt. bz. . Er. 
unverſteuert. (B. u. H. Z.) 
Stettin, 2. Septbr. Wetter: veränderlich. Thermometer: + 13° 
R. Wind: NW. 

Weizen flau, loko p. 85pfd. gelber 56—64 Nt., 83/8 pfd. gelber Septbr.⸗ 
Oktbr. 63, 623, 63, 624 1 624 Br. u Gd., Oktbr.⸗Novbr. 64, 633 bz. u. 
Gd., Novbr.⸗Deibr. 644 Br. u. Gd., Frühjabr 661 bz. 4 75 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. lolo 42—44 Rt., neuer 44— 
46 Rt., Septbr. libr. 43 b3., Oktbr.⸗Novbr. 44 bz. u. Gd, Novbr.⸗Dezbr. 
445 . Frühjahr 474, $ bz. u. Br., t Gd. 

erſte und Hafer ohne Umſatz. 

Heutiger Landmarkt: 

Roggen Gerſte Hafer Erbſen 

44 — 34 —40 20—26 48—52 
Rübſen 86—94 Rt. Dotter 60—70 Rt. 

Heu 15 Sgr. — 1 Rt. — Sar. Sommerſt rob 10 Rt., Weizen ⸗ 12— 

13 Rt., Roggen⸗ 14—15 Rt. p. Schock. Kartoffeln 16—20 Sor. 

Winterrübſen Septbr.⸗Oktbr. p. 1800 Pfd. 103 Rt. bz. 

Nuböl feſt und höher, loko 144 Rt. Br., Septbr. Oktbr. 14 bz. u. 
1 1 Sei 144 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 bz., April Mai 14t, 

24 D3., E. - 

Spiritus feſt, loko a e Re bz., Septhr.⸗Oktbr. 144, & 
bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 144 Gd., Frübſabr 148, 143 
bz., # Br., ; ; : \ 

Angemeldet wurde von Weizen und Roggen ungefähr das geſtrige 
n meiſt in Prolongationen, von Leinöl 300 Ctr., Spiritus 

N rt. 

Mandeln, ſüße Palma und Girgenti 23—233 Rt. tranſ. bz. 

Hering, ſchott. crown und full Brand loko 13 Rt. tr. bz., p. Oktober · 
Lieferung 12 Mt. tr. bz., Norweg. kl. Baar- 6% Rt. tr. bz. 5 

Sonnenblumenöl loko 13} Rt. gef., Petersburger Auguſt⸗Lieferung 
1335 Rt. Gd., — Rt. geh. 

anföl 113 Rt. 91 3 
etroleum von Newvork ſchwimmend 125 Rt. bz. 

Reis, gut ord. Arracan 43, 5, 53 Rt. tr. nach Qualität bz. 

Ruſſ, gelben Lichtentalg, Petersburger Auguſt⸗ Lieferung 143, 15 
Rt. bz. Seifentalg, Auguſt Lieferung 141 Rt. bz. (Oſti.⸗Ztg. 

Breslau, 2. Septbr. [TTagesbericht.] Wetter: 7 3 


Weſt. Thermometer: früh 10° Wärme. Barometer: 27° dre — Am 
— en zeigte ſich vorherrſchend feſte Stimmung, Preiſe daher 


6 


Weizen bei vermehrter Beachtung, p. 84 Pfd. weißer 64—70—75 
Sgr., gelber 62—68— 71 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. 
0 1 ge Me fefter, p. 84 Pfd. 49—53 Sgr., feinſter 54 Sgr. und 
arüber bezahlt. 5 
Gerſte nur in weißer Waare beachtet, p. 74 Pfd. gelbe 36—37 Sgr., 
belle 38—39 Sgr., weiße 40 —42 Sgr. 3 
Hafer preishaltend, p. 50 BR. 23—24—26 Sgr., alte Waare bis 


Sgr. 
, ohne Handel, 64 — 68 Sgr., Futtererbſen 54—58 


Sgr. 9 fd. 
Wicken angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 
Bob nen ohne Handel ß RR Pfd. 7080 —90 Sgr. 


Alter Weizen 127 —130pfd. 
Zollgewicht) 56—59 


riſcher Weizen faſt ohne 
Alt 
RE ohne Zuf 


r. 


Oelfagten bi 225 gut gefragt, Bi terrübſen 250266 S Sokelkus uf 8000 
elſaaten blie efragt, Winterr en 250— gr., piritu ke % Tr. Stg. 
Sommerrübſen 206.0 Sor, ?eindotter 185—205 Sgr., Win⸗ 5 3 Wende Bea! 


terraps, ſchleſ. 260 —280 Sgr., galiz. 245—270 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 
chlaglein feſter, p. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinſte Sorten 

über Notiz bezahlt. 1 
Napskuchen gefragt, loko 60-62 Sgr., Wintermonate 60—61 Sar. 


tr. 8 8 
Kleeſaat bei matter Stimmung beſchränkter Umſatz, weiß 14—164— 
181 Rt., roth 15—19 Rt. p. Etr. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 144 Rt. Gd. 


Breslau, 2. Septbr. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Roggen (p. 2000 Pfd.) fefter, gek. 9000 Ctr., p. Septbr. und Septbr.⸗ 
Oktbr. 40 - 391—401—403 bz., Oktbr.⸗Novbr. 403—1 bz., Nopbr.⸗Dezbr. 
42-411 bz. u. Br., Desbr.- Jan, 42} Br., Jan.⸗ Febr. 421 Br., Febr. 
März 43 Br., April⸗Mai 44 Br. 

Weizen, gef. 1000 Ctr., p. Septbr. 56 Br. 


Ctr. zu ſchäͤtzen. 


Hamburg, 2. Septbr. 


Gerſte p. Septbr. 354 Br. 
„ gef. 500 Ctr., p. Septbr. und Septbr.s : „Avril | ber Dt 
Mo 30 ör get. 500 Ctr., p. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 34 Br, April Mol 111 Fr. 110 G. 


Raps p. Septbr. 1244 Br. 67 Br., 665 Gd. Pr. Avril ⸗ 
Rüböl wenig verändert, gek. 1500 Ctr., loko 14% Br., p. Septbr. u. 
Septbr.⸗Oktbr. 14—13¼½—14 bz. Oktbr.⸗Novbr. 144 bz. u. Br., Novbr.s 
Dezbr. 143 Br., Dezbr.⸗Jan. u. Yan. Febr. 141 Br., April⸗Mai 144 Br. 
Spiritus unverändert, loko 14% Br., 144 Gd., p. Septbr. und 
Septbr.⸗Oktbr. 144 Gd., 142 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 134 Br., Novbr,- f 


Laguayra verkauft. Zink ruhig. 


Dezbr. 13% Gd., 133 Br., Abril⸗Mai 14%, bz. Datum. Stunde. rr de See Wind. ! 

Zink 6 Rt. 195 Sgr. bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. er en 3 Tberm. Woltenforn 

Preiſe der Cerealien. Sept. m. „ 10% 21 „2 WS 82.3 wolkig. Ni. 
(Beftiegungen der en See ton) n l eg 0 a 1 2 1 94 Wen . delt dee 
„ De! r. >. h 3 3. 1 Nahm. 21 927° 10” 21 +16%1 5 hi „Legt 
- feine mittel ord, Ware. 3. Abnds.10 27, 11,09 7138 95 20 del Ca ae! 
DIE van: . 8. „ er. 6 28, 3 15 +86 Ng ede. . 

51 — = * 0 | . St. 
Erwachſener Weizen —— — 8 G 3 Regenmenge . un Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Gerte RT 53—54 52 — 51 8. 1 3 93 8 3 7 
Gerſte 8 W 28 (8 2 De - 

afer . 7 755 — 5 2324 - \E 
F 63—66 60 5456 Waſſerſtand der Warthe. 


andelskammer ernannten Kommiſſion 
arktpreiſe von Raps und Nübfen, 


. 282 —270— 260 Sgr. 
. 268—256—252 p. 150 Pfd. Brutto. 


220—212—208⸗ 


Notirungen der von der 
zur Feſtſtellung der 

Nase . ol. 

Rübſen, Winterfrucht 
do. Sommerfrucht 


505 — Thlr., mit Faß 144 a 15 Thlr. bz., Septbr. 15 


r., Septbr. ktbr. 15% Thlr. pr. 8000 pCt. mit 
VVVVFFCFFCCC 


00 Quart. 
RNübenſpiritus flau. Loko und Septbr. 144 Thlr. Dr, D „Septbr.— 
Th —* 22 1 ne er ae 3 Le (M ag deb. Stg.) * + 


De; . — 8 2 


Stg. Pof ff. En. 1. 


Bromberg, 2. Septbr. Wind: W. Witterung: trübe, anbaltendes 
Regen. Mor ens 6° Wärme. Mittags 10° Wärme. 0 


Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1311339 fd. 
We e 23 din. is 8% , a0 50 62 Tilt. 15 C0, 
Ufuhr. 


uhr. 
oggen 2 d. boll. (78 Pfd. 17 Lth. bis 81 Pfd. 


44 
Winter⸗Rübſen 90 - 94 Thlr. 


Wolle. 
Berlin, 1. September. In der erſten Zeit nach ichte von 
en nr 
rößere Bedeutung gewonnen. i x 
Preiſe feſt. Zufuhren anhaltend. eee 448820 


Telegraphiſche Böͤrſenberichte. 


Köln, 2. Septbr., Nachmittags 1 Uhr 30 Mi 
Brlien 1 Rupie: 2. o 6, 2, 5 \ ee. Dede 
oggen feſter, loko 4, 175, pr. Nov 4, 19, pr. Me „ 
Spiritus behauptet, loko 19. * a 5 
vember 15 ¼0, pr. Mai 14%. Leinöl beſſer, loko 1275. 


üböl angenehmer, loko 15 , pr. N“ 


Met logi 0 i 
eteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865 


Poſen, am Septbr. 1865 Vormittags 8 Ubr 3 Fuß 10 Zoll. 
= = 4, 2 s = e® u. 75 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 2. Septbr. Kahn Nr. 2549, Schi i ab! 
Nr. 239, Schiffer Zumer, beide von Bern nah en abt 1 


3 Telegramm. zur 
in, 4, tember. i hte hei 
den Mechfeldißkonto auf 5, den Les auge un Wale j 


7 an — 
war a7 8, Tr 35 


boll. (83 Bid. 5 Utb. bis 85 Pfd. 4 tb 


ovember 5, 24, pr. März 6, 


A 


J Getreide kt ig. izen 
Folge des geſtrigen flauen Londoner an ei | 
tober 5400 Pfd. netto 1004 Bankotbaler Br., 100 Gd. Pr. 

Rog gen 8 u 5100 Pfd. Brutte 
3 g Mai r. u. Gd. 
pr. Mai 29, rubig. Kaffee fortdauernd recht feſt. 


Oel pr. Oktober 29% 
2000 Sack Nio und 


mit Salz. 


5 


Auoländiſche Fonds. Leipziger Krebitbt. 4 e (% 9 Berl.-Stet. III. Em. 4 92 b — — Stargard⸗Poſen 37 % 
5 Ir Oeſir. Meinlli este —— uxemburger Bank 4 82 B do. IV. S. v. St. gar. 44100 f bz Thüringer 4 | 988 Thüring 58 4132 b 5 
Jonds- U. Aklienbörſe. e segen | yo ee ee 0 9 GE an — 
Ill s⸗ . B Meininger Kreditbk. 4 1 0 de. III. Sera | — — Geld, Silber und Paptergen 
de 400 Krege 7558 dene BEL | 25} ct 65 d. IV. Ser 41101 S 
. 2 fi 1 No e do. 4 
me ee 205 84488 490 1 Oeſtr. Kat do. 5 1116 b3 Eiſenbahn - Aktien. 
52 18645 | 73; Pomm. Ritter⸗ do. . 
Preußſiſche Fonds. do. Sib.-Anl. 708 550 8 ofener Prov. Bank 4 1024 c u G b Aachen Büffedorf I — eh 1 5 
6% IE at reuß. Banf-Anth.'44 143} do. IV. Em Aachen-Maſtricht 4 44 G 
inoillige Anlethe 44,100} B 5. Stieglig Aal. 5 3 chleſ. Banfverein4 113 G Sof. 89400 Amſterd. Rotterd. 4 11275 G 
Trim N00 Eh Hg 6. do. 5 91 d Thüring. Bank 4 75 8 do. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 139 03 
Staats⸗Anl. Feine 970 15 1858 e Anl. 5 925 & Vereinsbnk. Hamb. 4 107 B Magdeb. Halberſt. 44100 f G [1865 Berkin⸗Anhalt 4 2025 bz 
N 7 le Ku el sens | 51, & Weimar. Bank 4 100 © Wittenb. 3 1005 8 100 Berlin Hamburg 4 150 bj 
do. 54, 55, * 100 bs * do. v. J. 19626 ER 49510 [rz Hypoth.⸗Verſ. 4 115 G Berl. Potsd. Magd. 4 210 bz 
* 186441 1003 % 657 d de. 18645 88 g 506 de. do. Gertifie 4 1014 & Berlin-Stettin 4 129 bi 
dean St Anl. 1855 JJ 10 f! NR b, bo. (euch 4 40f @ do. cond. 4 Berlin Görliz 4 894 8 
33 chuldſch. 90 bz 2 1 — H sin Henckelſche Cred. B. 4 104 B Ber > Dam 1001 © r 1004 bz 
N d — — 2 wi a . er. öhm. Weſtbahn 75 v 
Bier- Deich Shall — — d S. 500 l 91 8 Brioritäte - Obligatlenen. Niederſch. Seit, 5 [101 2 Se. Eraser 2 
95 e . — * 9 
Be ee Zr face Biſew e 0 „ eie ebe, e 
5 Börsen. Oil, 402 8 e na 90 @ do. Lat. B. 38 835 Ö Cel. Dderb. (Wil) 4 568 
eee 2 856 5 Dean Prim Uu 3411045 8 do. mae: tt 99: G 5 do. Sand pr. 5 % 90 8 
— 3 aor eier Prim. Mat. 3 211 8 (p Sagen Mai 51 77 D de Lit E. 88 0 4 4505 
e * 40 91 6 Bank- und Kredit- Aktien und Ber lſch-Märkiſche 41101 8 do. Litt. F. 4/100 f bz 4 235 b 
er 85 b Autheilſcheine. do. II. Ser. (conv.) 4 1004 & Oeſtr. Franzoͤſ. St. 3 260 f vz 3 278 
2 Wommerige a 287 . Sl Kaſſenperein a 150 bb. HTB. 5. 98003 811 8 Deſtr. ſüdl. Staatöb. 3 236“ oz u B 1 —.— 
8 Dolce 4 a Berl lee 4 110 B do. Lit. B. 3 81, e De Dainz-Eudwigen. ‘ 1751 
. . — ecklenburger F 0; 
2K de. _— Braunſchwg. Bank“ | 844 © do. IV. e 993 © do. III. Ser. 5 Minſter⸗ Hammer 4 96 8 
S] do. neue 4. 94 G do. 4 1185 G do. Düffeld. Elberf. 10 - 
Schie Coburger Kredit. do. 1 100 0: do. II. Em. 4 — — nb dhe Pr. t Niederſchlel. Märt. 4 | 96 oz f 
78. * 1 — — Da ern Priv. Bk. 4 115 8 III. S. Om. Soeſt 4 90 bı do. v. Staat garant. 3 Niederſchl. Zweigb. 4 84 vz Eur 
I iche te em ſtadter Fred. 4 901 B 5. II. Ser 991 G do. Prior. Obl. 4 Nordb., Frd. W 33 11. bz 9 0 
d che 4 510 3 do. Zettel⸗Bank 4 1015 8 Berlin⸗Anbalt 4 99. 8 do. 186204 Dei denn Ein 5 173 0, Btöößez | 9 9 
do. neue 4 90 45 Deſſauer Kredit. B. 4 9 5 do 441003 G do, v. Staat garant. 4 Oeſt. 1114-1203 566 26 6 
Nur -u Neumärk. 4 96f bz Deſſauer Landesbk. 4 888 bz Berlin⸗Hamburg 4 99 G Rhein-⸗Nahe v. St.g. 44100 dr 126-4 bz 56 28 b 
„Ku erſche 4 | 954 b Disk. Komm. Anth. 4 1005 rz o. II. Em. 4 — — do. II. Em. 4100 bz Oppeln-Tarnowißz 4 77 bz 39 6 
= oſeuſche 4 944 6 Genfer Kreditbank 4 | 428 Poſt bz u GBerl. Potsd. Mg. A. | — — * eld 4 Ar 4 119 6 391 8 
= (Preußiſche 4 955 03 Geraer Bank 4 106% etw oz do. Litt. B.( 4 — — 0. Ser. 4 891 G 120: G br 
& \Rgein.Weftt. 4 | 98° 8 Gothaer Privat do. 4 4015 bz do. Latt. C. 4 | 93463 do. II. Ser. 40 995 & Ni oz do. do. 3 871 6 
85 80 ſige 4 71 8 n e do. 4 | 94 etw bz u B. Berlin- Stettin 4 — — 0 5 Ruhrort-Erefeld — Brem. 100 lr. S. 4 111 — 
Schleſiſche 498 G önigsb. Privatbk. 411 G do. II. Em. 4 92 bz % Em. Rufſ. Eiſenbahnen 5 | 814 bzu G [Warſchau 90R.8 T. 201 bz 


Die Börſe war heut noch ſtiller als geſtern, 
reslau, 2. September. Bei fortdauernd 


ſcher pe und Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien, welche ca. 3 / höher be:ahlt worden find, 


matt J a f pEt. Bar 
Schlußkurfe. 

neue Silberanleihe A. 

444B. dito Prior.-Oblig. 95 

Mindener Prior. 4. Em. 914 

bez. u. G. dito Lit, B. 154 ©. 


733 B. Amerikaner T3}-4- bz. 


B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 1014 B. 


dito Prior.⸗Oblig. 953 B. dito 


In-Tarnow, 77 Koſel⸗Oderberger 564 G. dito Prior. Oblig. —. dito Oblig. —. 
eee ee Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. 


— + 
pondenz für Fonds⸗Kurſe. 
iciellen Börſe.) Die Vörſe ſchlo 
r Looſe 82, 75. Bankaktien 776, 00. Nordbahn 
174. 90. St. Eiſenb.⸗Aktien. Cert. 180, 50 Galizier 193, 00. London 109. 20. Hamburg 80, 75. 
. 1860er Looſe 88, 70. Lombardiſche Eiſen⸗ 


Prior.-Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. 


Telegraphiſche Korre 
Wien, 2. September. (Schlußkurſe der of 
000 Metalliaues 68, 30. 1 
Kreditaktien 


Paris 43, 25 Bobmiſ de Weſtbahn 160, 50. Kreditlooſe 122, 00. 


bahn 201, 00. Neues Lotterie ⸗Anlehen —. Neuefte Anleihe —, 
Wien, 2. September. Abends. 

der Schluß feſt. Kreditaktien 175, 20, Nordbahn 168, 10, 1860er Looſe 88, 

180, 70, Galizier 193, 25. 


das Geſchäft war allenfalls in Lombarden, 


feſter Stimmung war heute das Hauptgeſchäft in Amerikani 


Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 81 bz. u. G. Oeſtveich. Looſe 1860 324 ©. dito 1864 —, dito 
chleſ Bankverein 113 G. Breslau-Schweidnitz⸗Freib. Aktien 

t dito e e Lit. E. 101 
B. dito 5. Em. 901 B. Neiße⸗Brieger 883 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 173-723 
orit.-Oblig. 101 B. dito Obligationen Lit. E. 


Im heutigen Privatverkehr war die Stimmung eine ziemlich günſtige, 
re 80, 1864er Looſe 79, 40, Staatsbahn 


Fonds gut behauptet, Staatsſchuldſcheine + beſſer. Wechſel matt und ftill. 


eſtreichiſche Papiere⸗ 


feſt eröffnend, ſchloſſen matter. Nach Schluß der Börſe ſehr wenig Geſchäft 
B. Köln- Schlußnurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Berlmer Wechſel 104 
Pfandbr. 873. 1% Spanier —. 
dito Stamm · 
bahn⸗Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbahn —. Böhmiſche Weſtbahn —. 
Berbach 1498. Heſſiſche kudwigsbahn 129. Darmſtädter Zettelbank 2533. 
ß in feſterer Stimmung. 13% Metalliques —. 
67, 50. Nat.⸗Anlehen 73, 40. 


geſucht' oh app. Ruſſiſche Prämien-Anleihe 825. — Wetter regneriſch. 


Lolußkurſe. National- Anleihe 67 Oeſtr. Kreditaktten 79. 
27% Spanier —. Mexi 
73. Finnländ. Anleihe 863. proz. Verein. St.-Anl. pr. 1882 66. 


Franzoſen, Kredit und Amerikanern etwas belebter, im Uebrigen blieb das Geſchäft ganz beſchränkt, die Haltung im Ganzen feſt; preußiſche 


Wien, 3. September, Mittags. Im heutigen Privatverkehr war das Geſchäft geringfügig und di 
tung matt. Kerdlialtten J 1, 80, 1800er Sosse 88, 60, 1ößker Losſe 79, 80, Stach 607 } 


Frankfurt a. M., 2. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war ruhig Amerikant 
B. Hamburger Wechſel 89 B. London 
Wechſel 1193. Pariser Wechſel 953 B. Wiener Wechſel 1088. Finnländiſche Anleihe sr. Nan 4% Finnland 


3% Spanier —, 65% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 723. Oeſtr. Bank. 
835. Oeſtr. Kredit⸗Aktien 189. Darmſtädter Bankakt. 223} B. Meininger Kreditaktien 101 b. Begin Hrn E tt 


1864er Looſe 858. Badiſche Looſe —. Kurheſſiſche Looſe 544. Oeſtr. National-Anlehen 653. 5% Metalliques 
Funes, 2. September, Nachmittags 2 Uhr 39 Minuten. Börſe war ruhig, nur Amerikaner war 
n 


Oeſtr 1860er Looſe 81. 
kaner —. Vereinsbank 1074. Norddeutſche Bank 117. Rheiniſche Bahn 1164. Nord 
Diskonto 3 à 4%. 


Hal. 


u 180, 60, Galtzier 193, 00 


Rhein⸗Nahebahn 293. Ludwigs! 
1854er Looſe 73. 1 55 


3% Spaniel 74 


c 


Verantworllicher Nedalteurt Dr jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Boien, 


